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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
onntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


. Amtliches. 
Berlin, 17. April. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge- 
ubt: Dem Kaiferl. öſtreichiſchen Hauptmann im General⸗Quartiermeiſterſtabe, 


Grafen von Welfersheimb, und dem Kaufmann Karl Vogts zu Düſſel⸗ 


dorf den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem bisherigen Kirchenvor⸗ 
Wilke zu Wittbrietzen, im Kreiſe Zauch⸗Belzig, und dem emeritirten 
Schulebrer und Organiſten Franke zu Sangerhauſen das Allgemeine Ehren⸗ 
leichen zu verleihen; ferner den Gerichtsaſſeſſor Georg Herrmann a 
A Garniſon-Auditeur in Glogau zu ernennen; fo wie dem Kreisphyſikus Dr. 
all zu Poſen, und dem Brunnenarzt Dr. Alfter zu Depnhaufen den Cha- 
als Sanitätsrath zu verleihen; endlich den nachbenannten Offizieren die 

5 ra zur Anlegung der von des Königs von Bayern Majeſtät ihnen ver- 
Aoenen rden zu ertheilen, und zwar: des Großkreuzes des Verdienſt⸗Ordens 
er Bayriſchen Krone: dem General-Inſpekteur der Artillerie, General der In. 
dauere von Hahn, und dem Staats- und Kriegsminiſter, General- Lieutenant 
on Roon; des Großkreuzes des St. Michaels. Ordens; dem Jnſpekteur der 
rtillerie-Inſpektion und Präſes der Artillerie Prüfungskommiſſion, Gene⸗ 
lsteutenant von Puttkammer; des Großkomthurkreuzes deſſelben Or⸗ 
Di dem Juſpekteur der 1.'Ingenieur-Infpeftion, Generalmajor von Waſ 
Aſchleben, und dem Direktor des Allgemeinen Kriegsdepartements, Gene⸗ 
lor Baron von der Goltz; des Komthurkreuzes des Verdienſt:Ordens 

bi Bayriſchen Krone; dem Brigadier der Garde- Artillerie- Brigade, Oberſten 
a lechtritz, dem Mitgliede der Artillerte⸗Prüfungskommiſſton, Oberſten 
Raue. à la suite der Niederſchleſiſchen Artillerie⸗Brigade (Nr. 5), dem 


0 


adier der Weſtfäliſchen Artillerie⸗Brigade (Nr. 7), Oberſten Graberg, 


b t. dem Oberſten zur Dispoſition von Madelungz des Komthurkreuzes des 
Michaels ⸗ Ordens: dem Mitgliede der Artillerie⸗Prüfungskommiſſion, 
(ir elt. Lieutenant Neumann, & la suite der Weſtfäliſchen Artillerie⸗Brigade 
ker 7, und dem Chef der Abtheilung für die Artillerie⸗ Angelegenheiten im 
en gemiunifteriun , Dberft- Lieutenant Teisler; des Ritterkreuzes des Ver⸗ 
f Ordens der Bapriſchen Krone: dem Major von Loebell von der Garde 
ber lerie- Brigade, und dem Mitgliede der Arkillerie-Prüfungskommiſſion, Ma⸗ 
he Loſen, & la suite der Niederſchleſiſchen Artillerie-Brigade (Nr. 5); 
Bi daltterkreuzes erſter Klaſſe des St. Michaels⸗Ordens: dem Rittmeiſter von 
In dee vom 1. Garde-Dragoner-Regiment, dem Hauptmann von Dres ky 
Vander Garde-Artillerie-Brigade, den zur Arkillerie⸗Prüfungskommiſſion kom ⸗ 
75 irten Hauptleuten: Grabe von der Weſtfäliſchen Artillerie-Brigade (Nr. 
ben Ne dener von der Magdeburgiſchen Artillerie⸗Brigade (Nr. 4) und Wiebe 
don der Rheiniichen Artillerle-Brigade (Nr. 8), und dem Hauptmann Gieſe 
in Weſtfäliſchen Pionter- Bataillon (Nr. 7); des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe 
ke ——— rdens: dem zur Artillerie-Prüfungskom on fommandir- 
n Premierlleutenant Sall bach von der Rheiniſchen Artillerie ade 
die — „und dem Premier-Lieutenant von Ams berg von der Garde-Artille- 
Brigade. 
Dem Pächter des Stiftungsguts Griefſtedt, Ulrich, iit der Charakter als 
N 1 24 Ober⸗Amtmann, am Pädagogium zu Züllichau iſt dem Oberlehrer 
-Exter das Präditat ⸗Profeſſor“, und dem Dr. Grautoff, Ordentlichem 
ver am evangeliſchen Gymnaſium zu Glogau, iſt das Prädikat „Oberlehrer“ 
legt worden; der Ordentliche Lehrer Siebert iſt vom Cymmun 
an in gleicher Eigenſchaft an dus Gymnaſium zu ohenftein verſetzt wor 
an = e a 4 iſt die Anſtellun des Lehrers Dörſry als Or⸗ 
ehrer genehmigt worden; am Gymn 
a eden III r 
lg Präftiiche Arzt Dr. Jacob Frank iſt zum 
Weis. und der Thierarzt erſter Klaſſe 
Thierarzt für die Kreie Wanzleben und Neuhaldensleben ernannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


0 Paris, Dienſtag 16. April. Aus Neapel einge⸗ 
Kae Berichte vom 12. d. melden, daß 40 aus Rom ein⸗ 


— ze Kleve iſt 2 Schul ⸗ 
an t worden; 
dels. Phpffros * Kreises al 


Toffene Perſonen verhaftet worden ſeien, weil man ver⸗ 
lige Papiere bei ihnen vorgefunden. 

. (Eingeg. 17. April 8 Uhr Vormittags.) 

„ Wien, Mittwoch 17. April Morgens. Die Anſammlungen 

den Straßen haben ſich geſtern Abends namentlich in der Um- 
lier d. des Stephansplutzes wiederholt, doch hatte wohl nur Men. 
Ut ae dahin getrieben. Es find 26 Perfonen, meiſt 
lige, verhaftet und Ruhe und Ordnung wurde bald hergeſtellt. 

(Eingeg. 17. April 9 Uhr 55 Min. Vormittags.) 


ie Deutfbland. 
Kr Preußen. (Berlin, 16. April. [Vom Hofe; Tages⸗ 
ertchten! Oer König und die Königin, der Prinz und die 
Prinzeſſin Karl und andere hohe Herrſchaften erſchienen geſtern 
d im Opernhauſe; vorher hatte die Königin den Vortrag im 
neliichen Verein gehört. Heute Vormittag ließ ſich der 
N „Het N ch 
deln d von den Geheimräthen Illaire und v. Obſtfelder und dem 
aäpräſidenten v. Zedlitz Vorträge halten und fuhr alsdann um 
1 Uhr, vom Kronprinzen und den übrigen königlichen Prinzen 
Sa, nach dem Tempelhofer Felde, wo er, 0 von der 
Wee be ein Bataillon des Kaiſer⸗Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Re⸗ 
us beſichtigte. Die beiden anderen ataillone hatten von 9 
Auge ſchon Vorſtellung vor dem Korpskommandeur, Prinzen 
mühen Württemberg, gehabt. Gegen 1 Uhr kehrte der König 
. er hohen Begleitung zur Stadt zurück und arbeitete mit 


Ziegenbein zu Oſchersleben iſt zum 


8 Ütften von Hohenzollern und den Miniſtern v. Auerswald, 
dige einig und Graf Schwerin bis zum Beginn der Tafel, zu der 
E 0 Personen, Militärs, Kammermitglieder, Profeſſoren ze, 


U 
den dungen erhalten hatten. Die Königin war vorher ausgefah⸗ 


ahnt ad hatte einige Anſtalten beſucht. Morgen Vormittag 10 uhr 


formirte Lehrinfanterie⸗ 
r von dort hierher zurück, da er 
einer Konferenz befohlen hat. — 


daſelbſt im Luſtgarten das neu 
und kehtt Mittags 1 


Zeit die 
| Abend e Miniſter zu 
diet ein 


ain 
Ui dieſe 
„geht aber mit dem Extrazuge gleich weiter nach Pots⸗ 


durd a loſſe Sa 
dab fete 


h dieſerhalb auch heute Millag der ſächſſche Gelandte, 


uei zum Beſuche verweilen wird. Ihr Beſuch 


da 
m 3 
im Sc fie einige Tage bei ihrer Schweſter, der Königin Eliſabeth, 


Vormittag durch den Telegraphen angemeldet und 


Her König mit den prinzlichen Herrſchaften nach Potsdam, 


nd trifft die Königin⸗Wittwe von Sachſen von Dres⸗ 


1 


Mittwoch den 17. April 1861. 


ſigen Garniſon ſtatt, wobei der eine durch einen S in den 
knurrterd verwuftdet wurde. Der Valwit k e e dem 
öſtreichiſchen in den preußiſchen Militärdienſt übergetretener) Lieute⸗ 
nant U. vom 50. Regiment, und ſein Gegner ein Lieutenant v. B. 


von demſelben Regiment. Sie hatten ſich zuerſt mit Degen ge⸗ 
ſchlagen, wobei dem Lieutenant U. die eine Hand verletzt wurde, 


ſo daß er den Degen nicht weiter führen konnte, und waren dann 
zu Piſtolen übergegangen. Dem hiernächſt von einem Schuß ge⸗ 
troffenen Lieutenant U. wurde auf der Stelle die Kugel heraus⸗ 
gezogen und der chirurgiſche Verband angelegt; doch befürchten die 
Aerzte, daß ſein Leben nicht außer Gefahr ſei. Die Veranlaſſung 
des Duells iſt natürlich noch Geheimniß und dürfte ſchwerlich vor 
geſchloſſener Unterſuchung allgemein bekannt werden. — Unſer 
„Polizei- und Fremdenbl.“ meldet fortwährend die Ankunft ange⸗ 
ſehener Polen und Ruſſen aus Warſchau. Wohl ein Beweis, für 
wie bedenklich die dortigen Zuſtände angeſehen werden. (Schl. 30 

— (Kollekte.] Dem Vorſtaude der jüdiſchen Gemeinde 
zu Bo m ft iſt Seitens des Oberpräſidenten der Provinz Schleſien 
die Genehmigung zu einer Hauskollekte bei den jüdiſchen Einwoh⸗ 
nern der gedachten Provinz behufs eines neuen Synagogengebäu⸗ 
des in Bomſt ertheilt worden. (Schl. 3.) 


Oieſtreich. Wien, 15. April. [ueber den Konflikt 
zwiſchen Dr. Berger und Schuſelka] ſchreibt man der 
„Schl. Z.“: Kein Zweifel, daß Schuſelka übereilt handelte, als er 
(.. geſtr. Ztg.) fein Mandat als Landtagsabgeordneter nieder⸗ 
legte, um jenes fatalen Rechtshandels willen, der im Grunde nur 
ihn und jenen „unbekannten Privatmann“, Bergers Rechtsnachfol⸗ 
ger, anging; perſönliche Eitelkeit und falſches Ehrgefühl haben 
offenbar den Abgeordneten der Alſervorſtadt zu weit geführt. Abet 
da es einmal aalen e der Landtag, eine politiſche Körper⸗ 
ſchaft, offiziell nichts weiter thun, als von der Erklärung Schuſelka's 
Akt nehmen. Es war gewiß nicht korrekt gehandelt, wenn anſtatt 
deſſen der Vorſitzende dem Dr. Berger das Wort zu ſeiner Recht⸗ 
fertigung geſtattete. Taktlos muß es aber wohl genannt werden, 
wenn die Verſammlung unter lebhaften Bravorufen nach Bergers 
Rede zur Tagesordnung überging. Ich zweifelte nie, daß die Mehr⸗ 
zahl dieſer wohlkonditionirten Herren in ähnlichem Falle nicht um 
ein Haar anders gehandelt hätte, als Dr. Berger, dem ich nicht 
wiederſagen möchte, wie die ganze Stadt über ihn urtheilt; aber 
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Inferate 
(1½¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
8 ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


trag auf eine Dankadreſſe an den Kaifer abgelehnt, dagegen eine 
Adreſſe beſchloſſen worden, in der die Bedürfniſſe und Wünſche des 
Landes vorgetragen werden ſollen. Dieſe wie geſagt nicht erwar⸗ 
tete Erſcheinung im Trieſtiner Gebiet iſt um fo bedenklicher Ange⸗ 
ſichts der Pläne, die Garibaldi offenbar jetzt vorbereitet. — Den 
Gerüchten, daß die Bewilligung eines verantwottlichen Miniſte⸗ 
riums für Ungarn erfolgt ſei und die Regierung auf die Beſchickung 
des Reichsraths von Ungarn aus verzichtet habe, wird jetzt in offi⸗ 
zieller Weiſe entgegengetreten. — Wie aus Konſtantinopel berichtet 
wird, hat die Pposte allen Geſandten ein Memorandum zugehen 
laſſen, in welchem im Hinblick auf den im Sandſchak Siliſtria be⸗ 
ſtehenden ſehr empfindlichen Mangel an Getreide die Ausfuhr der 
Cerealien von dort vom 1. — 13. Mai angefangen unterſagt wird; 


früher eingegangene Verbindlichkeiten könnten bis dorthin getöft 


fein. (B 8.) 


— [Ein Erlaß des 3 M. Benedekl, welcher von der 


„Militärzeitung“ veröffentlicht wird, erregt einiger Stellen wegen, 


die darin enthalten find, Auffehen. Die Oſtd. Poſt“ jagt darüber: 
„Der tapfere General ſcheint bei ſeiner Schilderung der Feinde eines 


öſtreichiſchen Geſammtſtaates zunächſt die Oppoſition in Ungarn 


ins Auge gefaßt zu haben. Da er aber nicht ausdrücklich das Kind 


beim Namen nennt, ſo erſcheint das Verdammungsurtheil, welches 


N Perlen de e eine & 


| 
| 
| 
| 
| 


daß fie ſich zu diefer Geſinnung an einem Orte bekennen würden, 


wo es andere, als Geldſchulden, einzukaſſiren gilt und wo ſie a 
wichtigerer Pflichten entledigen ſollen, welche ihre Kollegen in Linz, 
Salzburg u. |. w. obenein längſt und beſſer, als fie, et haben, 
das mußte denn doch auch den überraſchen, der an dieſe Verſamm⸗ 


lung nur höchſt beſchei N ngen knüpfte. i 1 y kein J 
g nur hoͤchſt beſcheidene Erwartungen knüpfte. Was wird ie Geſchicke des Kalſerſtaates, erfüllen wir unſere Pflicht, wie es 


heißt es hier, im Auslande, was in Ungarn dazu ſagen? Es i 
außer dem Landtage noch eine Körperſchaft in Wien, welcher Schu⸗ 
ſelka und Berger angehören: der Schriftſtellerverein Konkordia. 
Dort wird ſich alſo derſelbe Skandal wiederholen, nur mit dem 
Unterſchiede, daß dort wohl Berger das Feld wird räumen müſſen. 

—[Oppoſition im Iſtrianer Landtage; Dementi; 
Verbot der Getreideausfuhr in der Türkei.] Im 
Iſtrianer Landtage tritt eine nationale Oppoſition auf, auf die 
man dem Anſcheine nach hier nicht gefaßt war. Zwei Drittel der 
Mitglieder haben ſich geweigert, zum Reichsrath zu wählen, ſie ha⸗ 
ben auf den Wahlzettet „Niemand“ geſchrieben. Auch iſt der An⸗ 


ordneten braven Burger und Bauern, deren guter 
an die Mannſchaft erhellet, getragen ſonach in allen 


vollſten Hingebung und Ausdauer, 


dieſes militäriſche Aktenſtück ausſpricht, viel umfaſſender, als es 
wahrſcheinlich gemeint iſt. Wenn die Männer des Schwertes, 
welche Schlachten anzuordnen und Armeen zu kommandiren ver⸗ 
ſtehen, auch noch die Feder mit jener Präziſion zu führen wüßten, 
wie eben die Männer der Feder und Schrift, was hätten Letztere in 


ihrem Fache für eine Spezialität? Jedem das Seine. Wir drucken 


die Proklamation des 53 M. Benedek in der Vorausſetzung ab, daß 
er damit keinem Anderen zu nahe treten wollte, als eben den unga⸗ 
riſchen Exaltado's und einigen „feigen Magnaten“, wie es wörtlich 
heißt. Die Proklamation iſt an ein Heer gerichtet, in welchem viele 


ungariſche Regimenter dienen, und i Oberbefehlshaber, der ſelbſt 


ein Ungar ift, w ung der ungariſchen Bewe⸗ 
den kräftigſten Worten kennzeichnen.“ 
ortlaut des Erlaſſes iſt folgender: 
4 Se. Majeſtät unſer allergnädigſter il und Herr hat den Völkern Oeſt⸗ 
reichs eine freiſinnige Vetfaſſung gegeben; es erzet an die mit dem Wahlrechte 
ale Militärs die engen diesfalls. brach; i = u 
ſen und huldreichen Abſichten Sr. Diajeftat gemaß zu erfülten: binnen 
Kurzem werden die Landtage zujammentreten. Im Augeſichte diefer Thatſachen 
fühle ich das Bedürfniß, mich des Näheren darüber auszuſprechen, einfach, wahr 
und ——.— ich als alter Soldat es gewohnt — Unſer io ed Geſammt⸗ 
vaterland iſt in eine neue | i di. en un 1 
ſerlſchen Herrn 75 N 158 e jede treuen” atertband und — 2 2 
teioten den Ausgangspunkt bilden ſoll für eine glückliche Zukunft, aber noch ſind 
wir in der Uebergangsperfode, wo ſich widerſtreltende Intexreſſen von Außen 
und im Innern geltend machen, noch haben die Wenigſten die neue Stellung 
vollkommen gewürdigt, und es iſt Zeit, daß auch wir Soldaten klar ſehen, wie 
die Dinge ſtehen. Der Kaiser, geleitet von dem redlichſten Beſtreben, feinen 
Völkern 1 geben, was der Zeitgeiſt beanſprucht, hat gewährt, was gewährt 
werden kann; insbeſondere iſt allen Nationalitäten eine freie Entwickelung, den 
inneren Angelegenheiten jedes Kronlandes die eigene Selbſtverwältung gegeben, 
und nur injoweit das Intexeſſe des großen Ganzen, die Einheit der Monarchie 
es erheiſcht, find die Einzelrechte beſchränkt. während die Vertretung der allen 
Kronländern gemeinſamen höheren dia E Pie aus ſämmtlichen Landtagen 
berufenen Reichsrathe votbehalten bleibt. In dieſen Injtitutionen hat Se. Ma⸗ 
jeſtät gleichzeitig auch noch das Necht ihrer Fortbildung ausgeſprochen, es iſt 
daher Alles gewährt, was vernünftiger Weiſe gewünſcht werden kann. Wenn 
es nun trotzdem noch Unzufriedene giebt; wenn heimliche und offene Beſtrebun⸗ 
gen vorkommen, das Gezebene zu bemängeln, zu mißdeuten oder gar zurückzu⸗ 
weiſen, ſo iſt der Grund davon wahrlich nicht in dem etwa a geringen Maaße 
des den Völkern Gewährten zu ſuchen oder die Schuld deſſen den Räthen des 
Kaiſers beizumeſſen; das ſind überhaupt nicht die wahren Freunde des Vater⸗ 
landes, die, ſtatt die verliehenen Rechte und Freiheiten mit Dank anzuerkennen, 
mit Kopf und Herz das Ihrige beizutragen, um ein wahrhaft großes, ſtarkes 
und freies Oeſtreich zu begründen, Zweifel, Mißtrauen und Unzufriedenheit zu 
erwecken bemüht ſind. Ares] 0 
Woher kommen aber auch die Schwierigkeiten, und wer find Diejenigen, 
die dem Gelingen des Werkes e de Von Außen, von feindseligen 
Regierungen, von den unter dem Schutze derſelben raſtlos thätigen Revolu⸗ 
tionären aller Länder, die in ihrem unnerſöhnlichen Haſſe gegen eſtreich das 
friedliche Gedeihen Nin neuen Inſtitutionen um jeden Preis hintertreiben 
wollen und durch Geld und falſche Votſplegelungen immer aufs Neue Unruhen 
u wecken und zu nähren ſuchenz und im Innern ldvokaten und Doktoren ohne 
Praxis, ehr» und geldgierige Fonenaliften, unzufriedene Profeſſoren und Schul⸗ 
lehrer, die Alle eine Rolle ſpielen und in ſolcher Weiſe Karriere machen wol⸗ 
len; der verſchuldete kleine Adel, für den auch unſer Herrgott keine Verfaſſung 
Fach machen könnte, um damit deſſen Schulden zu elende Leute, die aus 
itelfeit ſich gerne reden hören (und nur Oppoſttionsreden gefallen); endlich 
einige feige Magnaten, die aus Furcht, ihre Popularität Auf Spiel zu ſetzen, 
mit der Strömung ſchwimmen und iu der Angſt des Augenblickes ganz über⸗ 
ſehen, daß der Boden unter ihren eigenen Füßen ſchwindet, wenn fie nicht 
hen: und ſtandhaft — Throne halten. Alſo nur Verräther, Leute mit un. 
lauteren Abſichten, Solche, denen es an wahrem Muthe gebeicht, und ein 
Theil des ſogenannten Intelligenz + Proletariates agitiren gegen uuſere Verfaſ⸗ 
fung. Getragen wird dieſelbe jedoch durch den ſeiner Würde, Stellung und 
flichten bewußten, korrekt denkenden hohen und niederen Adel, die wahre 
utelligenz in allen Schichten, die große Maſſe der in ihren Verhältuſffen ger 
Geift auch aus den Briefen 
Sphären durch die über⸗ 
wiegende Mehrzahl der Redlichen, die auf der a eines natürlich ſich ent⸗ 
wickelnden Sorttehrtiteg der Ordnung und dem Gelege folgen und vor Allem 
heilig ihre Liebe zum angeſtammten Monarchen und zum 
bewahren. Zweifeln wir daher auch keinen Augenvlick an 


er 


efammtvaterlande 
dem glorreichen 
. E ehrlichen Kriegs« 
leuten zukommt, und mit Zuverjicht können wir darauf zählen, daß Oeſtreich 
in ſeiner neuen Stellung zur Schande ſeiner äußeren und inneren Feinde feſter 
und hertlicher ſich geffatten wird wie je. Was endlich unferen eigenen Platz in 
dieſer neuen Stellung anbelangt, ſo kennen wir Soldaten vor Allem die Ge⸗ 
ſetze der Ehre, der Treue und wenn nöthig die der Tapferkeit; auf uns ſieht in 
dieſem Augenblicke die ganze Welt; in jenen, Geſetzen werden wir daher die 
Aneiferung finden, unker allen Verhältniffen zu dleſben, was wir Piber 
waren: die tapferen Hüter der Ehre und der S cherheit unſeres großen Vater⸗ 
landes nach Außen und nach Innen! des Kaiſers treue Soldaten in jeder Ge⸗ 
legenbeit! Hierlands 775 täuſchen wir uns darüber in keiner Weiſe, wird 
der Kampf, der 720 vielleicht bevorſteht, vor Allem ein ſchwerer und entſchei⸗ 
dender werden es wird der energiſchen Aufbietung aller unſerer Kräfte, uuferer 
des feſteſten Zuſammenhaltens bedürfen, 
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um ihn ſiegreich und ehrenvoll zu beſtehen; es ift dies unsere einzige Aufgabe, 
die wir underrückt und unbekümmert um alles Uebrige im Auge behalten müſ⸗ 
ſen; jeder Zweifel an dem Fortbeſtande der Geſammtmonarchie könnte nur ent⸗ 
mulbigend wirken, und ich bin nicht geſonnen, ſchwache Gemüther und ſolche, 
die ſich durch Beſorgniſſe für ihre Jutunft beirren laſſen, bei der Armee zu 
dulden; ich will mit feſter Zuverſicht auf jeden Einzelnen wie auf Alle rechnen, 
daß fie gleich mir von der Ueberzeugungz durchdrungen ſeſen, wir müſſen und 
wir werden ſiegen um jeden Preis! Das find meine Anſichten und Geſinnun⸗ 
gen gegenüber den Thatſachen, die ich im Eingange erwähnt, und erſuche 
. dieſelben in angemeſſener Weile bei ſämmtlichen unterſtehenden Ab- 
theilungen, insbeſondere aber auch bei der Mannſchaft, inſoweit es fie betref. 
fen kann, in ihrer Mutterſprache zu verlautbaren, ſowie dafür zu ſorgen, daß 
der gegenwärtige Befehl aus dem militäriſchen Kreiſe, für den er beſtimmt ift, 
in keiner Weiſe in die Deftenttiepfeit gelange. Hauptquartier Verona, 24. März 
1861. Benedek m. p., BIN. i 

— [Programm der Slovaken.] Zu den zahlreichen 
Programmen, welche bereits von Seite der Kroaten, Serben, Ru⸗ 
thenen und Rumänen aufgeftelt worden find, iſt nun ein neues, 


das flovakiſche, gekommen, welches von dem neuen politiſchen Or⸗ 


gan der Slovaken Oberungarns, den „Peſt⸗Budinské Vedomoſti“, 
mitgetheilt wird. Dafjelbe fol auch auf die in Ungarn wohnenden 
Ruſſinen ſeine Anwendung finden und ſtellt im 
gende Forderungen: 1) Daß dort, wo Slovaken und Ruſſinen un⸗ 


vermengt und in kompakten Maſſen wohnen, nach ethnographiſchen 
9 9 N um na graph 6 | bombardirt, und einige reiche Auslagen, namentlich das Gewölbe eines Deut⸗ 


Linien neue Komitatseintheilungen a werden, damit 
die Zweige ſlovakiſcher und ruſſiniſcher Nationalität gemiſchter Ko⸗ 
mitate entweder den zunächſt gelegenen ſlovakiſchen Komitaten ein⸗ 
verleibt oder aber zu einem neuen ſlovakiſchen oder ruſſiniſchen 
Komitat umgeſtaltet werden. Kleineren kompakten Maſſen in En⸗ 
klaven iſt ein eigener politiſcher Bezirk e era In den Ko⸗ 
mitaten ſowohl als in den Bezirken iſt die [lovakiſche oder ruſſini⸗ 
ſche Sprache Amtsſprache und die Stellen find nur mit Einwoh⸗ 
nern dieſer Komitate und Bezirke zu beſetzen. 2) Daß auf jenem 
Terrain der gedachten Nationalitäten auch Diſtrikts⸗ und Wechſel⸗ 
gerichte mit ſlovakiſcher beziehungsweiſe ruſſiniſcher Amtsſprache er- 
richtet und dieſelben nur mit Individuen ſlovakiſcher oder ruſſini⸗ 
ſcher Nationalität beſetzt werden ſollen. 3) Daß auch die kirchlich 
adminiſtrativen Kreiſe, alſo biſchöfliche Diözeſen und Dekanate, 
Superintendenzen und Seniorate, mit Berlin der Natios 
nalitäten neuerdings begrenzt und in denſelben die Volkssprache als 
ausſchließliche Amköſprache eingeführt, ferner daß die Kirchenwür⸗ 
den, einſchließlich des Episkopates und der Superintendentur, nur 
Gliedern der flovakiſchen oder ruſſiniſchen Nationalität ertheilt wer⸗ 
den mögen. 4) Daß in den Schulen die ſlovakiſche, beziehungsweiſe 
die wüſiniſche Sprache als Unterrichtsſprache eingeführt werde. 
5) Daß jede der beiden Nationalitäten behufs Ausbildung ihrer 
Sprache und Literatur eine „Matica“ oder Gelehrtengeſellſchaft zu 
gründen und zu dieſem Zwecke innerhalb des Umfanges ihrer Na⸗ 
tionalität freiwillige Beiträge zu ſammeln berechtigt werde. 6) 
Schließlich, daß es dieſen beiden Völkern freiſtehe, Nationalver⸗ 
ſammlungen zeitweiſe abzuhalten und in denſelben über nichtpoli⸗ 
tiſche, ſodann rein nationale, ferner kirchlich⸗adminiſtrative und 
oͤkonomiſche 00 Pines e ſo wie auch über e ih⸗ 
4 — und Literatur ſich zu berathen und endgültige Beſchlüͤſſe 
zu faſſen. 5 x 

Wien, 16. April. Weender Die bereit am Sonntage ge⸗ 
machten Nn dem Abgeordneten Berger e de dagen muff hh 
bringen, haben ſich Waben Abend in größerem Maaßſtabe wieder⸗ 
holt. In den der 1 Bergers naheliegenden Straßen hatte 
ſich eine große Maſſe Volks, meiſt aus Neugterigen beſtehend, ver⸗ 
fammelt, die ohne jede Anwendung von Gewalt, theils durch die 
Polizeiwache, theils durch Militär zerſtreut worden iſt. (S. o. Tel.) 

Peſth, 12. April. [Leichenbeg muß Geſtern Nach⸗ 
mittags fand Alexander Vahots Leichenbegaͤngniß ſtatt. Bei der 
Kettenbrücke erwartete ein großes Publikum den mit Silber be⸗ 
ſchlagenen und mit Nationalbändern geſchmückten Sarg, auf wel⸗ 
chem ein Lorbeerkranz lag, und welchen außer den Leittragenden 
und Repräſentanten der Ungariſchen Akademie, der Kiffaludi⸗Ge⸗ 
ſellſchaft und vielen Vertretern der Wiſſenſchaft und Kunſt, auch 
die Univerſitätsjugend mit Fackeln und gezücktem Degen aus der 
Ofener Irrenanſtalt nach Peſth geleitete. Sechs in Trauer geklei · 
dete Jünglinge trugen den Sarg inmitten der ſtets wachſenden 
Volksmenge bis zum Nationaltheater; die Straßen und Fenſter 
waren von Zuſchauern überfüllt. Der Peſther evangeliſche Pfarrer 
Szekacs hielt am Kerepeſer Friedhofe eine ſalbungsreiche Rede. 

Peſth, 15. April. [Telegr.] Die Frage, betreffend die 
Adreſſe an den Kaiſer, wird in öffentlicher Sitzung entſchieden wer⸗ 
den. Die für die Adreſſe ſtimmende Partei hofft durch Deaks Auf⸗ 
treten den Sieg davonzutragen. — Die heutige Magnatenkonferenz 
hat Benedeks Armeebeſehl (J. oben) als eine Beleidigung erachtet 
und ein offenes Sendſchreiben an denſelben beſchloſſen. 

Krakau, 12. April. [Demonſtrationen.] Die Trauer⸗ 
manifeſtationen nehmen, nach Berichten der „Oeſtr. Ztg.“, immer 
größere Dimenſionen an. Vorgeſtern Abends ſammelte ſich eine bedeu⸗ 
tende Menge vor der Marienkirche am Ringplat und ſang religiöſevie⸗ 
der. Alle Schichten der Bevölkerung waren dabei vertreten, die 
Ariſtokratie ließ in der Ferne ihre Karoſſen halten und miſchte ſich 
unter die knieenden Beter. Gegen 9 Uhr zerſtreute ſich Alles 
ruhig. Geſtern früh ſtand auch am ſchwarzen Brette der Univer⸗ 
fität das von der Lemberger Statthalterei verkündete Verbot, po⸗ 
litiſche Abzeichen zu tragen. Aber wiewohl darunter auch Trauer⸗ 
abzeichen begriffen find, werden dieſelben immer mehr getragen; 
beſonders enthalten ſich die Damen jeder bunten Tracht und er⸗ 
ſcheinen meiſtens ſchwarz. 
platz mit einer unabſehbaren 
wie es ſcheint, wie am vorigen Tage vor der 
und fingen wollten. Alles wogte in ſichtlicher Spannung auf und 
ah, da erfolgte von Seiten der pole eine Aufforderung, ſich zu 
zerſtreuen, weil man eine derartige 


erſammlung verbiete. Zahl⸗ 
reiche Rufe „nach Hauſe“ wurden 


Menge von Spazirgängern, die, 
arienkirche beten 


laut, aber die Menge, im Be⸗ 
griff ſich zu entfernen, verfolgte unwillkürlich eine Richtung; es 
bildete ſich eine Prozeſſion, welche geistliche Lieder ſingend, in 
breiten Maſſen durch den Ringplaß fluthete und durch eine Neben⸗ 
gaſſe vor die Kapuzinerkirche und das dort ſtehende Marienbild 
hinausſtrömte. Man kniete nieder und war eben im Begriff, die 
zweite Strophe eines patriotiſchen Liedes abzufingen, als Militär 
beranzog und die Verſammlung zum Auseinandergehen zwang. 
Noch bis ſpät in die Nacht durchzogen dichte Haufen von Spazir⸗ 
gängern und Soldaten die Stadt, Heute früh fand wieder in der 
Peterskirche eine Trauerandacht ſtatt, die nicht minder zahlreich 
beſucht war, als die vorgeſtrige in der Marienkirche. 


Vor 8 Uhr Abends füllte ſich der Ring⸗ 


eſentlichen fol⸗ 


2 


Venedig, 8. April. [Demonſtrationen.] 
wird von hier geſchrieben: Da das Feſt Mariä Verkündigung in dieſem Jahre 
auf den Montag der Charwoche fiel, und die Kirche nach dem katholiſchen Ri⸗ 
tus dieſe Feier an jenem Tage nicht begehen konnte, fo war die kirchliche Funk⸗ 
tion auf heute Vormittags beſtimmt, zu welchem Behufe der Patriarch die Gläu⸗ 
bigen feiner Diözeſe und insbeſondere die Einwohner von Venedig zu dieſer Feſer 


eingeladen hatte. Es wurden drei Tage früher gedruckte Aviſos angeſchlagen, 
in welchen es hieß, daß zwar für die Gläubigen zum Beſuche der kirchlichen 


Funktion keine beſondere Verpflichtung beſtehe, da aber die Gründung Venedigs 
unter dem Schutze der Madonna dell’ Annunziata vollbracht worden ſei, 0 
8 er nicht, daß die buoni Veneziani die Kirche zahlreich beſuchen würden. 

amit jedoch Jedermann die Meſſe hören könne, empfahl er, daß alle Gewölbe 
bis zum Mittage geſchloſſen bleiben ſollten. Auf dieſes hin nun verſuchten die 
ce politiſchen Tonangeber, eine Demonſtration, welche am 14. und 22. 
v. Mts. mißglückt war, heute in Scene zu ſetzen, und es iſt ihnen dieſes auch 
theilweiſe gelungen. Es hieß nämlich, daß, da der Orden dell’ Annunziata 
der höchſte Orden des Königs von Italien ſei und deſſen Feier auch in Turin 
begangen werde, und da die Madonna dell Annunziata nach den Worten des 


Patriarchen die Beſchützerin Venedigs ſeit deſſen Erbauung ſei, ſo möge Vene⸗ | 


dig der Welt bekannt geben, daß es ſeit feinem Gründungstage italieniſch fei 
und wieder italieniſch werden wolle. Es wurde daher beſchloſſen, den heutigen 


Tag als ganzen Feiertag zu behandeln, mit Einem Worte, die Demonſtration, 


welche am 14. und 22. v. M. mißglückt war, am heutigen Tage in Scene zu 
ſetzen. Als nach 12 Uhr die Kaufleute ihre Läden wieder öffnen wollten, rotte⸗ 
ten ſich in San Marco zahlreiche Gruppen zuſammen, und als in der Merceria 
einige Gewölbebeſitzer zu öffnen anfingen, wurden ihre Läden mit Steinwürfen 


ſchen, Trauner, in der Merceria zertrümmert. Dieſer Angriff genügte, um 
Verwirrung unter den Gewölbs⸗Inhabern anzurichten und dieſelben zu vermö⸗ 
en, ihre Läden alſogleich wieder zu ſchließen, ſo daß heute Nachmittags alle 
äden der Stadt geſchloſſen ſind. Die Polizei, der dieſer Vorfall ganz uner⸗ 
wartet kam, ſandte zwar ſogleich ihre Patrouillen aus, welche aber die Läden 
bereits geſchloſſen und die ganze Merceria menſchenleer fanden. 
Bayern. München, 14. April. [Aus der Kammer.) 
Die Abgeordneten Brater, Crämer und Längenfelder haben in der 
Kammer den Antrag eingebracht, der König wolle dem Landtage 
mit thunlichſter Beſchleunigung einen Gewerbegeſetzentwurf vorle⸗ 
gen, welcher die in der Rheinpfalz geltende Gewerbefreiheit auf das 
ganze Königreich ausdehne und wobei auf die Verluſte der Realbe⸗ 
rechligten billiger Bedacht genommen werde. (N. C.) 
Hannover, 15. April. [Preßverhältniſſe.] Die 
Beſchwerden, welche über die Lage der Preſſe unſeres Landes in 
der vor einigen Tagen hier unter Bennigſens Vorſitz abgehaltenen 
Verſammlung en worden und die auch in der Adreſſe 
ihren Wiederhall gefunden, ſcheinen den Miniſter des Innern, 
Grafen Borried, unbewegt gelaſſen zu haben. Denn der Rekurs, 
den der Drucker der „Zeitung für Norddeutihland* gegen eine vor 
etwa vier Monaten erhaltene Verwarnung eingelegt, iſt mit dürren 
Worten wegen „Unfindbarkeit“ der Beſchwerdegründe in dieſen 
Tagen zurückgewieſen worden. Die Rekursſchrift, eine von einem 
der Redakteure des genannten Blatts, Obergerichtsanwalt v. d. 
Horſt, abgefaßte, ſehr gründliche Arbeit, weiſt nach, daß 1) die 
Bundespreßnormen für unſer Land keine geſetzliche Gültigkeit 
erlangt haben; 2) die angeblichen Vergehen, deren ſich der Drucker 
ſchuldig gemacht haben ſoll, in unſerm Strafgeſetzbuch nicht mit 
Strafen bedroht find, alſo auch ein Motiv zur Verwarnung nicht 
bieten, jelbft wem die Bundespreßnormen maaßgebend gemacht 
würden; 3) die Artikel des Blattes, in denen ein Vergehen von 
der Prebpolizer vefunven worden, übetull cin ſolches nicht invol⸗ 


viren. Alle dieſe Gründe find kurz mit ihrer „Unfindbarkeit“ 


niedergeſchlagen worden. 

Heſſen. Hanau, 14. April. [Zur Verfaſſungsfrage. 
Der Stadtrath hat vorgeſtern folgenden Beſchluß gefaßt: „In der 
heutigen Sitzung des Stadtraths waren ſämmtliche Mitglieder der 
Anſicht, daß der Inhalt der den Gemeindebehörden am geſtrigen 


Tage durch einen landesherrlichen Kommiſſar beſonders publizirten 


landesherrlichen Verkündigung vom 6. v. M. ihre bisherige Ueber⸗ 
eugung nicht zu ändern und die Rechtmäßigkeit und Angemeſſen⸗ 
beit der von der aufgelöften Zweiten Kammer der Stände ausge⸗ 


ſprochenen Inkompetenzerklärung nicht zu widerlegen vermöge, auch 


ihr Vertrauen zu den beiden Abgeordneten der Stadt Hanau in 
keiner Weiſe erſchüttert habe, vielmehr das Beharren auf dem be⸗ 
ſchrittenen Wege die unveränderte Aufgabe der nun zu wählenden 
Deputirten ſein müſſe.“ Zugleich hielt man für angemeſſen, dieſe 
Erklärung zu Protokoll zu nehmen und dem Gemeindeausſchuß 
hiervon Kenntniß zu geben. 8 

Holſtein. Altona, 14. April. [Plakat.] Geſtern Mor 
gen fand man hier an den Straßenecken folgendes geſchriebene 
Plakat angeheftet: „Holſteiner! Der Befehl zur Doublirung der 
däniſchen Armee iſt gegeben. Ihr ſollt einberufen werden; ihr ſollt 
als Deutſche mit Dänemark gegen Euere Landsleute und gegen 
Euer eigenes Vaterland kämpfen. Ihr ſeid Holſteiner, Ihr ſeid 
Deutſche! bedenkt, was das Wort deutſch heißt. Folgt Ihr dem 
Befehl, ſo ſeid Ihr das Werkzeug, durch welches Dänemark unſer 
Vaterland gänzlich unterjocht. Ein Holſteiner.“ Die Plakate wur⸗ 
den von Polizeibeamten entfernt. (Pr. 3.) 

Sächſ. Herzogth. Gotha, 14. April. [Beſchlag⸗ 
nahme.] Durch die 1 7 7 Polizeibehörde iſt die von hieſiger 
Staatsanwaltſchaft verfügte Beſchlagnahme einer in einer hieſigen 
Buchdruckerei gedruckten Predigt des Dr. Beyer vollzogen worden. 
Es iſt dieſes dieſelbe Predigt, welche Beyer am 23. September 
1860 vor der deutſch⸗katholiſchen Gemeinde in sernaig, gehalten bat 
und welche jeinen Weggang von Leipzig und ſeine Berurtheilung 
in Hamburg zu mehrmonatlicher Gefängnißſtrafe zur Folge hatte. 


Großbritannien und Irland. 

London, 14. April. [Der deutſch⸗däniſche Streit] 
Die „Saturday Review“ giebt ſich fortwährend ehrlich Mühe, das 
däniſche Intriguenſpiel, das hier wenig verſtanden wird, ihren Lands⸗ 
leuten zu erklären. Wenn Dänemark ſo ganz und gar das Recht 
auf jeiner Seite hätte, jagt fie, würde es ſich ſchwerlich zu Konzeſſionen 
bereit erklären, und wenn die Engländer meinen, Deutſchland würde 
ſich Frankreich auf den Hals hetzen, ſo wie es mit Dänemark an⸗ 
binde, ſo möge man andererſeits doch nicht vergeſſen, daß die Deut⸗ 
ſchen klug genug ſeien, eine derartige Eventualität nicht leichtſinnig 
aus ihrem Kalkül auszuſchließen. Die Sache ſehe ſich immerhin 
gefährlich an, denn Dänemark mochte um Alles in der Welt gern 
der Angegriffene jein, um an die Sympathien der übrigen Mächte 
appelliren zu können, Deutſchland dagegen ſei empört über die dä⸗ 
niſchen Manöver, und Preußen ſowohl wie der ganze Bund 
hätten ſich verpflichtet, die Sache nicht auf ſich beruhen au laſ⸗ 
ſen. Trotz dem allen, meint das genannte Wochenblatt, ſei mit 
Hülfe befreundeter Mächte eine friedliche Ausgleichung auch jetzt 
noch thunlich. 


Der Wiener „Preſſe“ - ; 
Poſt' findet die Angabe des „Pays“, daß England von Malta au 


gelegenen Punktes vorbereite, ſehr lächerlich. „Wir können unſe 
Kollegin die Verſicherung geben“, jagt die Post“, „daß Alles, 


— Zur ſyriſchen Angelegenheit.] Die „Morning 
eine Expedition zur Befeſtigung eines zwiſchen Egypten und Syrer 


wa 
gegenwärtig zur Verſtärkung der Feſtungswerke in Malta geſchieh 
nicht mehr und nicht weniger iſt, als was dem Parlamente in 
Voranſchlagungen vorgelegt wurde, um die alten Feſtungswer“ 
zum Wider i 


tand gegen die modernen Schußwaffen tauglich zu m 
| chen. Die engliſche Regierung denkt nicht daran, eine Expeditie 
nach Syrien zu ſenden. Wozu auch? Haben wir doch vor Kuß 
zem erſt einen Vertrag mitunterzeichnet, der die Räumung jene 
Landes bedingt und ohne Zweifel eingehalten werden wird. 


„Paps“ erzählt übrigens, daß wir „einen Punkt zwiſchen Obe 
Syrien und Egypten“ befigen wollen. Dieſe Angabe ha men 
würdig. Vielleicht wird unſere Kollegin in ihrer nächſten Rumm 
auch das Quantum Beefſteak und Auſtern ſpezifiziren, die Jobe 
Bull ſeinen Söhnen zu dieſer Wüſtenexpedition mitgeben will! 
— (Prinz Alfred] iſt, nachdem er Martinique, Gude 
loupe, Dominica und andere Inſeln beſucht hatte, am 25. Mi 
in St. Thomas eingetroffen und von den däniſchen Behörden m 
den feinem Range gebührenden Ehrenbezeugungen empfangen 
den. Am 27. ging der Prinz auf dem „St. George“ nach St. Eich 
ab. In Jamaica find große Vorbereitungen zu ſeinem Empfan 
gemacht worden, und man hat ſelbſt am 22. März die Seſſion !“ 
| Roloniallegislatur, obgleich die Arbeiten derſelben noch nicht bet 
det waren, bis zum 23. April vertagt, damit den Feſtlichkeiten frei! 


Lauf gelaſſen werden könne. f 
— [Der Strike der Baugewerke!] iſt ſeinem Gi 
nahe. Die meiſten der feiernden Arbeiter ſind den Verlockung. 


der Agitatoren aus dem Wege gegangen und nehmen den Vorſchſ 
der Meiſter, nach der Stunde bezahlt zu werden, freiwillig an. * 
dere Gewerke ſchließen ſich dieſem Syſteme mit der Zeit viele 
ebenfalls an. 

London, 16. April. [Telegr.] In der geſtrigen Si 1 
des A uſes legte Gladſtone das Budget vor. Nach den 
ſelben belaufen ſich die Ausgaben auf 69,900,000 Pfd., die 05 
nahmen auf 71,823,000 Pfd., ſo daß ein Ueberſchuß 
1,923 000 Pfd. nachgewſeſen wied, gs wird eine Crmäßtgl 
der Einkommenſteuer und die Abſchaffung der Papierſteuer d 
geſchlagen. i 

Frankreich. 7 

O. Paris, 14. April. [Broſchüre des Herzogs % 
Aumale; Italien; Garibaldi; Zirkular Perſign 
Ich habe Ihnen in früheren Briefen mitgetheilt, daß die Präg 
aus dem Haufe Orleans ſich auf das Tiefſte durch die Worte n 
Prinzen Jerome Napoleon im Senat verletzt gefühlt und 
ſchriftlich darüber zur Rede geſtellt haben. Sie find jetzt noch Bel 
Schritt weiter gegangen; der Herzog von Aumale hat eine d 
ſchüre in Form eines Briefes an den Prinzen Napoleon unter fi 
Titel „Lettre sur histoire de France“ veröffentlicht, Die r Y 
Racpmittag erſchienen und geftern Abend ſofort mit Beſchlag g 


iegt worden tft. (Vergl. geſtr. Ztg. rift war das Fi, 
Agen den Ede, 0 a- 2. fl. Munlault 0% 


weit gehe, wie einer meiner Kollegen, welcher erklärte, daß jet E 
Attentat Orſini's kein folder Schlag gegen die Napoleoniſche 15 
naſtie geführt worden fei, fo kann ich nicht die große Beden 
derſelben verkennen. Ausgehend von der Aeußerung Jerome % 
poleons über die ſkandalöſen Uneinigkeiten in der Familie - 

Bourbons weiſt der Herzog nicht allein dieſen Vorwurf Gl 
ſondern reißt ſtückweiſe den Napoleons die Maske von dem | 15 
155 welcher ſie ihre heuchleriſche Politik verbergen. Die 8 
chrift ſelbſt ft eine geſchickt durchgeführte Parallele zwiſche, 6 
1 


Sohn Louis Napoleon den Aufenthalt in Paris geſtattet, a 
di 


Herzogs von Aumale auf jene Stelle der Rede des Prin een 


* 
tet » 
un l 
Straßburg und eine Landung bei Boulogne, und 1 50 0 
ſind aft und gälte es von Neuem anzufangen, 1 05 | 
wahrhaftig, ſie würden e ! aue 
Wort der Bonaparte iſt gut, wenn es ſich um Er eben Kr uf 
Und, Prinz, von allen Verſprechungen, welche Einzi 3 1 

egeben haben oder geben können, iſt dies 505 inzige, auf 150 
Erfüllung ich rechnen würde.“ Hieran anknüpfend erwäßuſ 
Herzog die Verſprechungen des Ait welche er nicht geht, 
ſeinen Treuſchwur gegen die Republik; ſein Versprechen: daa 
ſerreich iſt der Friede, und Italien ſoll frei ſein bis an das 1% 
liche Meer; die Reſpektirung der weltlichen Macht des Pa 
die Ka Fe des Friedens von Villafranca, und ſetzt en 
inzu: „Ich weiß, daß es ſchwer iſt, ſoviel zu verſprechen 1 | 
mmer zu erfüllen; ich kenne die bequeme Rolle, welche a feet 
ſelnd nach den Bedürfniſſen der Situation bald die alten Pal um 
bald die Manifeſtationen der verſchiedenartigen Nationalbeſt ih“ 
gen, bald die engliſche Politik fielen; möge mir nur die DEF ge 
rung erlaubt jein, daß die ſtrenge Ausführung der Abernonhnd⸗ 
Verpflichtungen nicht unter die Tugenden zählt, deren r 
Verbindung uns die Familie Bonaparte zeigen ſoll.“ |, At 
Hiermit ſchließt gewiſſermaßen der erſte Theil der Br 484? 
In dem zweiten Abſchnitt geht Aumale auf die Verträge 9 „un, 
über, führt aus, daß gerade Napoleon I. es geweſen, der di or daß 
erhörte Demüthigung Frankreichs“ veranlaßt, und hebt her 


A: 


=... 


nn u nd u u ͥ d 


e — . — 72 TER ˖ 


. . — ya 


SR 


Ludwig XIV., welchen der Prinz Jerome „nicht liebt“, weil er ein 
ſtolzer Despot und ſein Reich bei ſeinem Tode an Geld und Men⸗ 
ſchen verarmt geweſen, weſentliche Vortheile für Frankreich erlangt, 
während Napoleon das Land ebenſo zerrüttet und um nichts ver⸗ 
Mößert hat. Weiter eingehend in die Politik des erften Napoleon 
eweiſt der Herzog, daß er weder die Freiheit, noch die Einheit, noch 
ſelbſt die Unabhängigkeit Italien geben wollte, wie der Prinz Jerome 
in einer Rede behauptet, wie gerade unter der Juliregierung die 
onſtitutionellen Verfaſſungen in Kraft geweſen, und das piemon⸗ 
eſiſche Statut, welches jetzt das Geſetz für die ganze Halbinſel ge⸗ 
orden, aus der Charte von 1830 entſtanden wäre. Er hebt hervor, 
wie durch Louis Philipp das Königreich Belgien und feine freiſinni⸗ 
u Inſtitutionen gebildet und geſchützt worden wäre. Mit einer 


Anerkennung der italieniſchen Einheitsbeſtrebungen, mit einem here 
den Tadel über die von Napoleon III. in Italien befolgte unwahre 


Politik ſchließt der zweite Abſchnitt, während der dritte ſich mit den 
inneren Zuſtänden Frankreichs unter dem zweiten Kaiſerreiche be⸗ 
Abt und die dem Lande und ſeinen Vertretern durch Louis Philipp 
eingeräumten Rechte mit dem Schatten einer Nationalvertretung 
115 den Geſetzen der allgemeinen Sicherheit vergleicht, welche augen⸗ 
licklich in Kraft find. Der Herzog ſchließt die Liſte der Anklagen, 
elche er gegen die Bonaparte aufſellt, mit den Worten: „Aber 
wiſſen Sie es, Sie, die mit der Arroganz des Glückes und mit der 
verdienten. Erfolgen anklebender Ungerechtigkeit die alten Ge⸗ 
lechter, welche lange über ein hochherziges Volk geherrrſcht und, 
nachdem ſie durch den Strom der Revolution bald vertrieben, bald 
wieder zurückgeführt worden ſind, ſich endlich ſeiner Freiheit, wie 
fe er jeiner Größe angeſchloſſen haben; Sie, welche die Frucht jo 
ler Arbeiten, jo vieler Weisheit und jo vielen Ruhmes genießen 
e ſie täglich in Gefahr bringen, wiſſen Sie es, daß man an Sie 
m die Ihrigen, wenn Sie nicht jene ſchlechte Bahn, auf der Sie 
weit vorgeſchritten ſind, 2 — und nicht an die Bourbons 
bad Orleans, denen man nie einen ſolchen Vorwurf machen konnte, 
die Worte richten wird, welche Ihr Onkel zu dem Direktorium ſprach: 
Aa haben Sie aus Frankreich gemacht?“ Die Schrift iſt unter⸗ 
chnet „Henri d Orleans.“ Hervorzuheben iſt, daß es nicht etwa 
N Graf von Paris geweſen, welcher dieſe Vertheidigung feiner Fa⸗ 
. veröffentlicht; wie leicht wäre es nicht geweſen, dieſe Flug⸗ 
Pai als eine Art von Programm zu bezeichnen, welche die An⸗ 
ange der Orleans auf den Thron geltend mache! Dies hat man 
beit Geſchick vermieden, und grade darum iſt die Wirkſamkeit derſel⸗ 
r ſo größer. Die hieſigen Zeitungen erwähnen die Broſchüre 
türlich nicht. 
fg Man hatte in den letzten Tagen mit lebhafter Sorge auf die 
mehr und mehr ſteigernde Verwickelung der italieniſchen Ange⸗ 
egenheit geblickt. Die letzten Nachrichten laſſen die Verhältniſſe 
aſelbſt weniger bedenklich erſcheinen, da der König den Forderun⸗ 
den Garibaldi's gewiſſermaßen nachgegeben hat, indem er die Bil- 
dung eines aus Freiwilligen beſtehenden Heeres geboten. Trotz die⸗ 
er onaetfion ift die Partei der Aktion indeſſen nicht befriedigt. 
emerken Sie wohl den Umſtand, daß Garibaldi in feinem an 
atazzi gerichteten Brief Cavours mit keinem Worte erwähnt; es 
it zwiſchen ihnen ein Krieg auf Tod und Leben, und hier nimmt 
man allgemein an, daß der Diktator ſiegreich aus dem Kampf her⸗ 
wischen wird. — Auf das Zirkular Delangle's wird jetzt ein gleich 
endes Rundſchreiben Perſigny's an die Präfekten erfolgen. 
6. Paris, 13. April. [Das Cerealiengeſetz; geringe 
etreidevorräthe.] Das Cerealiengeſetz bietet der Krifik 
merſchöpflichen Stoff, der legislative Körper wird viel zu amendi⸗ 
heb baben, wenn er ihr nur halbwegs gerecht werden will. Ich 
5 e nur einen Punkt hervor. Der Geſetzentwurf unterſcheidet be⸗ 
mic Propenanzen außerhalb Europass von ſolchen aus Europa 
hang auderswoher (et d’ailleurs). Europa und die Länder außer⸗ 
dale apa bilden zuſammen bekanntlich alle Theile dieſes Erd⸗ 
den , Was ſoll nun das „d'ailleurs“ zu bedeuten haben? Da 
din Verfaſſern des Entwurfs irgend eine verſtändige Abſicht im⸗ 
Wort werden muß, ſo läßt ſich nur denken, daß das zweifelhafte 
boot die Entrepots in Europa bezeichnen will. Man rühmt an 
ſcaranzöſiſchen Sprache Klarheit und Präziſion als eine beſonders 
Güpenswertbe Eigenſchaft, die fie vor andern Sprachen voraus 
. der Staatsrath hat nun wenigſtens keinen Anſpiuch auf das 
fr dienft, zur Erhaltung dieſes Sprachvorzugs ſeinerſeits beige 
Men zu haben. Wenn, wie wahrſcheinlich iſt, der geſetzgebende 
Meder alle Unterſcheidung der Urſprungsländer fallen läßt, dann 
led wenigstens dieſe Klippe der Interpretation aus dem Wege 
Caf ſein. — Bemerkenswerth iſt der große Minderbeſtand von 
J eide und Mehl an unſerem Platze im Vergleich zum vorigen 
debe. Wir hatten am 1. April in der Halle und den Entrepots, 
it verkauften und nicht gelieferten Quantitäten Mehl einge⸗ 
8 oſſen, 56,929 Ztr. Mehl gegen 240,221 Str. am 1. April 1860, 
605 9618 Ztr. Getreide gegen 39,474 Ztr. am 1. April v. J. 
‚Ben 1. März d. J. hat Mehl um 6931 Ztr., Getreide um 
5853 Zir. zugenommen. (BH3.) 

— [Die Friedensausſichten.] Ein Vorgang in der 
Budgetkommiſſion ſpricht nicht für große Friedensausſichten. Die⸗ 
elbe wollte ſich über gewiſſe Gerüchte aufklären und hal Herrn 

agne erſucht, ihr über folgende zwei Punkte Informationen zu 
ben. Erſtens ob es wahr ſei, daß die Regierung eine Anleihe be⸗ 
Michtige. Hr. Mägne bat darauf erwidert, daß für den Augenblick 
Schagbons zu den finanziellen Bedürfniſſen vollſtändig hinrel⸗ 
„eine Anleihe alſo nicht beabſichtigt würde, jedoch könnte der 
eintreten, daß man zu einer ſolchen feine Zuflucht würde neh⸗ 
gel maſſen Zweitens wollte die Kommiſſion willen, ob die Re. 
tung das Projekt habe, den Effektivbeſtand der Armee zu vermin⸗ 
den, wie früher verſprochen worden. Darauf hat Herr Magne ge⸗ 
laudortet, daß die Lage Europa's in dieſem Augenblick nicht er. 
Ende, an eine ſolche Verminderung zu denken, im Gegentheil, die 
keigniſſe könnten ſich der Art wenden, daß die Reſerve würde ver⸗ 

pelt werden. (V. Z.) 
Ru Paris, 14. April. [Beziehungen zu England und 
ſch Blan d.] Seitdem die ruſſiſche Regierung in Polen energi⸗ 
er aufgetreten iſt, behandelt man hier das Thema der franzöſiſch⸗ 
der ber Allianz wieder mit beſonderer Vorliebe. Herr Gueroult, 
ei dem Grafen v. Perſigny wohlgeſehen iſt, hat den Reigen 
„Opinion nationale“ begonnen, freilich mit den ſeltſamſten 
nun Alprüngen gegen den engliſchen Nationalſtolz. Nachdem man 
zönf 0 Adreſſe der „Londoner Friedens⸗Freunde“ an das fran⸗ 
olk veranlaßt hat, führt der unvergängliche „ politiſche 
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Direktor des Sieele“ JHavin, dieſelbe mit einer in fetter Schrift 
gedruckten Vorrede ein. Die Ehre in fetter Schrift aufzutreten, hat 
ſich der geiſtesmagere Havin im ‚„Siecle* allein vorbehalten, und 
ſelbſt das Objekt ſeiner Vorrede, die Adreſſe, muß in dünnen Let⸗ 
tern nachhinken. Havin loͤſt uns nun aber das Räthſel dieſer un⸗ 
vorhergeſehenen neuen Umarmung Englands, indem er ſagt: „mö- 
gen Frankreich und England ihre Bande feſter knüpfen und die 
Fragen, welche den allgemeinen Frieden noch ſtören, werden bald 
alot ſein, mögen ſie zum Beiſpiel beide auf die Entſchlie⸗ 
ungen Rußlands ihren Druck ausüben, und Polen 
wird nicht mehr zu ſeufzen haben; mögen fie beide ihre 
Stimme zu Gunſten Venetiens erheben und Oeſtreich wird Italien 
nicht mehr mit einer letzten Invaſion bedrohen; mögen ſie gemein⸗ 
ſam im Orient handeln und man wird dieſe furchtbaren Nieder⸗ 
metzelungen, die das Herz mit Entſetzen erfüllen, nicht mehr zu 
betrauern haben.“ Am meiſten ſcheint den Herren im Augenblicke 
an Polen gelegen zu ſein, und dieſe Abwendung von Rußland und 
Hinneigung zu England ſcheint zu beweiſen, daß die Gerüchte von 
dem Abschuß eines franzöſiſch⸗ ruſſiſchen Bündniſſes am 3. d. in 
Paris mindeſtens verfrüht waren und daß ſie beſonders von pol⸗ 
niſcher Seite ausgegangen find. Auf die indirekte Antwort aus 
Warſchau durch Gewehr⸗ und Kanonenſchüſſe hat man natürlich 
nicht gerechnet. Aber auch hiefür hat man eine Auslegung bei der 
Hand. Die Polen ſind nämlich nicht durch ruſſiſche Kugeln, ſon⸗ 
dern durch deutſchen Einfluß gefallen und Herr Paul Marruau 
ſagt im Bulletin des „Conſtitutionnel“ deutlich und klar: es iſt 
vielleicht der deutſche Geiſt, der ſelbſt die ruſſiſche Politik zu extre⸗ 
men Maaßregeln treibt. Ich bin dieſer Verleumdung hier ſchon 
anderwärts begegnet, möchte aber ungern glauben, daß ſchlecht⸗ 
verſtandener Eifer irgend eine hierauf bezügliche Parole gegeben 
hat. (Pr. Z.) 

— [Tagesnotizen.] Alle Nachrichten aus Polen und 
Rußland ſind ſehr ungünſtig. Herr Thouvenel erläßt ein Rund⸗ 
ſchreiben an die Vertreter Frankreichs an den auswärtigen Höfen, 
um ihnen die Haltung zu erklären, welche die kaiſerliche Politik 
Polen wie Ungarn gegenüber beobachte und fernerhin zu beobachten 
gedenke. — Spanien wird für die Summe von 500,000,000 Fr., 
die ſich aus dem Verkaufe der geiſtlichen Güter ergeben werden, 
militäriſche Rüſtungen machen. — Nach konfidentiellen Berichten 
des Vizeadmirals Charner herrſcht unter den Truppen der kochin⸗ 
chineſiſchen Expedition eine heftige Dysenterie. — Straßburg wird der 
Zentralſitz eines Polizeiſyſtems werden, das die Ueberwachung der 
Grenze gegen Deutſchland zur beſonderen Aufgabe haben ſoll. — 
Die Gattin des wegen Bücherentwendung früher verurtheilten Bi⸗ 
bliomanen Libri hat eine Petition um Rehabilitirung ihres Gatten 
an den Senat gerichtet. Die Petition iſt u. A. von Guizot und 
Merimee mitunterzeichnet. f 

Paris, 16. April. [Telegr.] Der heutige „Moniteur“ 
enthält die 15 telle Anzeige von der Blokade der albaniſchen Küſte 
bis zur öſtre chischen Grenze. Die türkiſchen Schiffe werden die 
Blokade vom 13. April an ausüben. 


Niederlande. 


Haag, 15. April. nde auf Java.] 
Die hier eingetroffene oſtindiſche Mail ſetzt uns in den Stand, in 
Betreff der Ueberſchwemmungen auf Java Näheres zu berichten. 
Die Reſidentſchaften Soeracarta, Bagelen und Banjoemaer, welche 
mehr als 4 Millionen Einwohner zählen, haben furchtbar gelitten. 
Die Flüſſe traten in Folge des heftigen Regens oft an mehreren 
Stellen zugleich über die Ufer, und zwar an vielen Orten ſo plötz⸗ 
5 und ſchnell, daß dabei mehrere Hundert Menſchen ums Leben 
geko 


mmen find. Der Schade an Früchten und ſonſtigem Eigenthum 
wird allein auf 30—40 Millionen Gulden veranſchlagt. Die Re⸗ 
gierung hat einen ihrer höheren Beamten in die jo ſchwer betroffe⸗ 
nen Landſtriche geſandt und vorläufig eine Million Gulden zu Uns | 


terſtüßzungen zu feiner Verfügung geſtellt. Der Handelsſtand in 


Batavia brachte binnen wenigen Stunden 40,000 Gulden zu⸗ 
| ftalt war ein rieſenhaftes chaotiſches Gebilde des vermengten landwirthſchaftlichen 
und legislatoriſch-politiſchen Elements. Eine geſunde 


ſammen. (K. 3.) 
Italien. 

Turin, 12. April. [Eine Note Cavours über die 
römiſche Frage.] Die Ereigniſſe in Neapel haben den Grafen 
Cavour veranlaßt, eine Note an Frankreich zu richten, die nach 
dem Mailänder „Pungolo“ dem weſentlichen Inhalte nach ſo 


lautet: „Rom iſt das Koblenz von Italien. In Rom werden alle 


Verſchwörungen angezettelt, welche einen Umſturz in Italien be⸗ 
zwecken. Von Rom gehen die Plane aus, von dort werden die 
Führer und das Geld zur Unterhaltung ausgeſchickt. Das ruft Zu⸗ 
ſtände hervor, die nicht haltbar ſind. Die Regierung des Königs 
iſt der Nation verantwortlich, und dieſe verlangt, daß man ſolchen 
Zuſtänden ein Ende mache. Sie iſt vor Europa verantwortlich, 
deſſen Friede durch die Aufregung in Italien gefährdet werden 
könnte. Wenn das ſo fortdauert, kann die Regierung des Königs 
nicht dafür einſtehen, daß ihr Einfluß ausreichen werde, um die 
Ereigniſſe zu beherrſchen und um die Zügel der Bewegung in ihrer 
Hand zu behalten. Es iſt daher unerläßlich, daß die roͤmiſche Frage 
eine raſche Löſung erhalte. Es iſt das einzige mögliche Mittel, um 
zur Löſung der nationalen Frage zu gelangen.“ Die Note ſchließt 
mit dem dringenden Verlangen, „der Kaiſer möge feine Truppen 
abberufen, weil ſonſt die Regierung für die Folge nicht gut ſtehen 
könnte“. Ich habe perſönlich keine Kenntniß von dieſer Note, es 
iſt aber nicht unwahrſcheinlich, daß Cavour zu energiſchem Auftre⸗ 
ten ſich veranlaßt ſah. Aus Paris lauten die Nachrichten übrigens 

ut, und man hält dort für ausgemacht, daß die Löſung der roͤmi⸗ 
—— Frage nicht fern ſei. Es heißt hier in gewiſſen Kreiſen, Na⸗ 
poleon III. beabſichtige eine Art Ultimatum nach Rom zu ſchicken. 
Dagegen iſt in den diesſeitigen Unterhandlungen mit Rom, nach⸗ 


dem dieſelben auf ziemlich gutem Wege geweſen, wieder ein Still⸗ 


ſtand eingetreten, und Migr. de Merode's Einfluß hat augenblick⸗ 


lich wieder die Oberhand. (K. 3. 


Turin, 13. April. [Ein Schreiben Garibaldi's; 
aus der Kammer.] Die heutige „Italie“ veröffentlicht ein 


Schreiben, welches Garibaldi an den Präſidenten der Deputirten⸗ 


kammer Rattazzi gerichtet hat (.. Tel. in der geſtr. Ztg.). Daſſelbe 
lautet nach einer Bepeſche wörtlich wie folgt: 
„Einige meiner Worte, welche böswillig ausgelegt worden find, haben 
annehmen laſſen, daß ich das Parlament und die Person des Königs habe an⸗ 
reifen wollen. Meine Hingebung für Viktor Emanuel iſt Saaten od in 
alien ebenſo wie meine Freundſchaft für den König. Mein ewiſſen verbie⸗ 
tet mir, zu einer Rechtfertigung mich herabzulaſſen. Was das Parlament be 


trifft, ſo geſtattet mir mein dare der Unabhän 
en 


. und der Freiheit me ines 
Vaterlandes gewidmetes Leben nicht, jo weit mich herabzuſetzen, daß ich mich 
rechtfertige wegen einer Mißachtung gegen die majeſtätiſche Verſammlung der 
Vertreter eines freien Landes, welche berufen find, Italien neu zu geſtalten 
und daſſelbe unter den erſten Nationen der Welt Platz nehmen zu laſſen. 
Der bedauerliche Zuſtand Süditaliens, die Noth, in welcher ungerechter Weiſe 
meine tapfern Waffeugefährten gelaſſen wurden, haben mich wirklich mit Un⸗ 
willen sen Diejenigen erfüllt, welche Urſache fo vieler Unordnungen und Un⸗ 
erechtigkelten geweſen find. Aber ich beuge 1 pet der heiligen Sache der 
ation, ich trete mit Füßen jeden perſönlichen Streit, um einzig und unab- 
läſſig mit dieſer Sache mich zu beſchäftigen, um meinestheils zur Erreichung 
unſeres großen Zieles mitzuwirken. Kraft meiner parlamentariſchen Initiative 
überſende ich Ihnen ein Proſeet, welches die Bewaffnung der Nation zum Zwecke 
hat und ich bitie Sie, es der Kammer nach der reglementaren Form mitzuthel⸗ 
len. Ich hoffe, daß alle Fraktionen der Kammer ſich einigen werden, jede 
unnütze Abſchweifung zu beseitigen, und daß das italieniiche Parlament das 
ganze Gewicht feiner Autorität anwenden wird, um die dringendſten und für 
12 Wohl des Vaterlandes nothwendigſten Maaßregeln zur Ausführung zu 
ngen.“ N 
Dieſes Schreiben Garibaldi's wurde heute von Rattazzi in 
der Deputirtenkammer verleſen. Die Kammer hörte es an, ohne 
ein Zeichen der Billigung oder der Mißbilligung zu geben. — Der 
Kriegsminiſter, General Fanti, hat der Kammer einen Geſetzent⸗ 
wurf vorgelegt, betreffend eine Wei von 18,000 Mann in 
den neapolitaniſchen Provinzen. — Hr. Alfieri interpellirte den 
Miniſter des öffentlichen Unterrichts in Betreff der Organisation 
und Verwendung der höheren Schulen. Der Miniſter gab Erläu⸗ 
terungen und ſprach ſich für die Denkſreiheit und für den höheren 
wiſſenſchaftlichen Unterricht günſtig aus. 


Spanien. 

Madrid, 11. April. [Aus dem Kongreß; Domingo.] 
Im Kongreß interpellirt Rios Roſas die Regierung über ihre in» 
nere Politik. Er griff die jetzige Verwaltung ſcharf, doch in ge⸗ 
mäßigten Ausdrücken an. — Die „Correſpondentia“ jagt, die 
ſpaniſche Regierung ſei der annexioniſtiſchen Bewegung auf Sanct 

omingo vollſtändig fremd. 4 

Madrid, 13. April. [Die Reform; das Zerwürfniß 
mit Mexiko.] Die „Correſpondencia“ meldet, daß die Miniſter 
einſtimmig darüber ſeien, bei der konſtitutionellen Reform nur das 
Senatorenrecht den ſpaniſchen Granden zu erhalten; die Majorate 
würden abgeſchafft; es würde den Kammern darüber ein Geſetz⸗ 
entwurf vorgelegt werden. — Der mexikaniſche Präfident Juarez 
desavouirt das Verfahren von einem ſeiner Miniſter gegen den 
ſpaniſchen Geſandten Pacheco. Das Zerwürfniß mit Mexiko wird 
als beigelegt gemeldet. 


Rufiland und Polen. 
Warſchau, 13. April. [ueber die Auflöſung des 
landwirthſchaftlichen Vereins] find der „Warſch. Ztg.“ 
folgende Bemerkungen mit der Aufforderung zugeſandt worden, ſie 


zu veröffentlichen : 

‚Der wichtige Akt der Auflöfung des landwirthſchaftlichen Vereins wird 
verſchieden betrachtet: am nüchternen vielleicht von den Mitgliedern der ge- 
weſenen Geſellſchaft ſelbſt, die ſeinem Herde näher ſtanden, unzweifelhaft in. 
folge der Ausbildung des politiſchen Sinns, welcher bei ihnen ſichtbar wird, 
anders aber von Perſonen, die weiter von dem Herde oder außer dem Wirkungs⸗ 
kreiſe des Vereins ſtehen. Man iſt darüber einverſtanden, daß der Verein theils 
durch die ihm aufgeprägte Richtung, theils durch den Druck der Verhältniſſe in 
kB Zeit nur in untergeordneter Weile landwirthſchaftlich war; er wurde eine 

eſellſchaft von ausgedehntem Maaßſtab, unbegrenzter Mitgliederzahl, geſetz⸗ 
geberiſche oder polikiſche Zwecke kräftigend, und daher wurde er immer mehr 
und de facto gewi aßen mit Recht als eine Art Landesvertretung betrachtet. 
Aber je mehr er erhob und ſich zu dieſer quasi repräfentativen Eigenſchaft 
ausbildete, deſto mehr bereiteten ſich die Looſe, denen repräſentative Verſamm⸗ 
lungen ihrer Natur nach unterliegen. Ein Blick auf die repräſentatſven Ver⸗ 
ſammlungen in den Ländern, wo die öffentlichen Jnſtitutionen am meiften ent⸗ 
wickelt find, zeigt uns, daß die Auflöſung der repräfentativen Verſammlungen 
von ihrem Weſen unzertrennlich iſt, ja ſogar, daß die Tüchtigkeit und der Werth 
derſelben ſich gerade in ihrer Auflöſung erweiſt, d. h. in ihrer Art, ſich mit der 
neuen Situation des geſellſchaftlichen Körpers, deſſen Organe ſie find, ins 
Gleichgewicht zu ſetzen. Aber, wird man vielleicht ſagen, der landwirthſchaftliche 
Verein iſt aufgelöſt; allein wo iſt feine Berufung? Wir antworten kurz: Diele 
der Veränderung der Verhältniſſe des Landes — — Neuberufung beruht 
vorerſt auf der Gründung der landwirihſchaftlichen Verſammlungen (Komitien) 
und der Gubernialräthe. Der landwirthſchaftliche Verein in ſeiner letzten Ge⸗ 


rganiſation der Landes 
inſtitutionen heißt den Wirrwarr durch die Theilung der Elemente zu löſen. 
Das landwirthſchaftliche Element des Vereins wird jeßt von dem politiſchen in 
der Mehrzahl abgetrennt, tritt aber in den landwirthſchaftlichen Verſammlungen 
wieder auf. In den weſtlichen Ländern ſind ſolche lokale Verſammlungen mit 
ausſchließlich landwirthſchaftlich⸗wiſſenſchaftlichem Zweck bekannt. In Frank- 
reich beſtehen ſie unter dem Namen comices agricoles in den einzelnen Depar⸗ 
tements, aber jede von ihnen hat ihren örtlichen Geſchäftskreis und iſt unter 
ihnen eine Verbindung in ein allgemeines Centrum nicht zugelaſſen. Die Prä⸗ 
fekten achten ſorgfältig darauf, daß ſie ihre Attributionen nicht überſchreiten. 
Die dortige Regierung würde keine Privatgeſellſchaft von einem ſolchen Umfange 
dulden, daß fie durch das Uebergewicht ihrer Maſſe und Kraft, mehr oder min- 
der bedächtig, nach Gefallen die Freiheit der Bewegung der konſtituirten admi⸗ 
niſtrativen oder polſtiſchen Körperſchaften hemmte. Das von dem Verein an- 
genommene politiſche Element bringt die neue Organiſation in den Gubernial⸗ 
und Kreisräthen zur Erſcheinung und in dieſer Geſtalt erſt wird es wahrhaft 
repräſentatiy, nämlich aus Wahlen hervorgehend, was bei dem Vereine nicht 
ftattfand. Denn werden die in jene Räthe Eintretenden nicht größtentheils ge- 
weſene Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins fein, allerdings nicht als 
ſolche, aber als Abgeordnete ihrer Mitbürger, die ebenfalls meiſt! itglieber des 
geweſenen Vereins? Endlich wird der ehemalige Brennpunkt des ganzen Ge⸗ 
bildes, der im ehemaligen Komité und in den allgemeinen Verſammlungen in 
Warſchau enthalten war, in dem verliebenen Staatsrathe veredelt Wieder. 
geboren. Jetzt noch von einem Vorwurf: man ſagt, es hätten vorerſt alle dieſe 
neuen Inſtitutionen in Ausführung gebracht und dann erſt der landwirthſchaft⸗ 
liche Verein aufgelöſt werden ſollen. Das läuft auf daſſelbe hinaus, als wenn 
Jemand bei entwickelten politiſchen Inſtitutionen vorſichtiger Weiſe behaupten 
würde, daß man 95 eine neue Kammer oder einen geſetzgebenden Körper be⸗ 
rufen und dann erſt den alten auflöſen müſſe. Nicht aufgelöſt wäre der land⸗ 
wirthſchaftliche Verein ein Hemmſchuh und Hinderniß in der 
neuen Juſtitutionen: er wäre es gerade durch das, was er Beſtes in ſich ent- 
wickelte, durch jene ſtrenge Unterordnung der Mitglieder unter die Oberleitung 
des Komité's, die dem Verein gleich bei der Bildung neuer Inſtitutionen einen 
allzugroßen Einfluß verleihen würde. Aufgelöſt wird der Verein in feinen jo 
Keen angeſehenen Mitgliedern ein lebenskräftiger Schatz für die neuen 

nftitufionen. Daß ihn die Behörde fo anfteht, zeigte ſich ſchon in der Berufung 
von Vertrauendmännern zur Bauernfrage bei der Kommiflion des Innern, zeigt 
ſich unverzüglich in der Berufung von Männern zur Betheiligung am Entwurf 
der Organifation des Staatsraths, wahrſcheinlich wird es ſich auch in der Zu⸗ 
ſammenſetzung des neuen nationalen rziehungsrathes, endlich in der Zuſammen · 


ſetzung des Skaatsrathes felbit zeigen. 

Warſchau, 15. April. [Neueſte Nachrichten.] Die 
Unterhandlungen mit Zamoyski und Lewinski, mit Erſterem wegen 
Uebernahme des Vizepräſidiums in dem zu bildenden Staats⸗ 
rathe, mit Letzterem wegen Annahme des Direktorats in der 
Kommiſſion des Innern, haben bis jetzt noch zu keinem Re⸗ 
ſultate geführt. Graf Zamoyski ſoll nunmehr entſchieden feine 
Weigerung, in den Staatsrath zu treten, ſowie überhaupt eine 
politiſche Stelle zu übernehmen, mit der Bemerkung ausgeſprochen 


urchführung der 


haben, „daß er ſich zur ſpaniſchen Wand nicht wolle brauchen 
laſſen.“ Graf, Wielopolskti wird, wie ich aus glaubwürdiger 
Quelle vernehme, naͤchſtens nach Petersburg reiſen, da der 
Kaiſer eine perſänliche Beſprechung mit ihm über unſere Zu⸗ 


ſtände gewünſcht haben ſoll. Hoffentlich wird dieſer 
energiſche, viel verkannte Staatsmann eine Reform un⸗ 
ſeres ganzen Regierungsſyſtems als kaiſerliches Geſchenk 


uns mitbringen. (2) Inzwiſchen dauert unſer Belagerungszuſtand, 
ohne daß er ausgeſprochen wurde, fort, und Uebergriffe der Mili⸗ 
tärgewalt werden täglich gehört. In letzter Nacht wurden Soldaten 
beieinem Einbruche in einen Laden auf dem Muranoffplatze erfaßt und 
zur Hauptwache geführt. Die heutigen Zeitungen beſchenken uns mit 
einem neuen Zufag zum Zeremoniell unſeres öffentlichen Erſcheinens. 
Der Oberpolizeimeiſter macht zur Ergänzung ſeines Stockreglements 
vom 9. April bekannt, daß außer den beſchlagenen, auch das 
Tragen von Stöcken mit bleigefüllten Knöpfen und anderen die⸗ 
ſen ähnlichen, unter ſtrenger Verantwortlichkeit unterſagt iſt. 
Das Datum dieſer Verordnung iſt das ruſſiſche, in Klam⸗ 
mern ift das polniſche hinzugefügt. — Nachrichten aus der 
Provinz melden fortwährend von der bedenklich grollenden 
Stimmung der Bauern gegen ihre Herren. Iſt der polniſche 
Bauer einmal mißtrauiſch gemacht, ſo iſt es ſchwer, ihn umzu⸗ 
ſtimmen, und alle Verſuche zu dem Zweck machen ihn nur ſtörriger und 
können einen Ausbruch feiner Wuth nur beſchleunigen. Gott ſchütze das 
Land vor Gräuelſcenen, wie ſie das Jahr 1846 in Galizien geſehen hat. 
Unſere Zeitungen haben ſeit dem Schlage vom 8. d. M. aufgehört, 
von Kundgebungen der Vereinigung aller Stände und Bekenntniſſe 
zu berichten, ebenſo von weiteren Sammlungen für das Denkmal 
der am 27. Februar Gefallenen und für deren Hinterbliebene. 
Ihre Leitartikel, die nun wieder auftauchen, behandeln mitten unter ſo 
vielen brennenden lokalen Fragen auswärtige Verhältniſſe, nament⸗ 
lich öſtreichiſche Verfaſſungszuſtände mit verſteckten Anjpielungen 
auf unſere Bedürfniſſe und Wünſche. —Zu unſerer letzten Nachricht 
von einem Aufſtand in Kielce fügen wir heute das Gerücht von 
einer blutigen Erhebung in Lublin hinzu. (Br. 3.) 

Kaliſch, 13. April. [Auflöſung der Bürgerdele⸗ 
gatton.] Die hieſige Bürgerdelegation (das Ordnungskomite, 
wie ſie hier ſich nannte) hat aufgehört zu exiſtiren. Zufolge eines 
Befehls des Fürſten⸗Statthalters ſind nämlich nicht nur in War⸗ 
ſchau, ſondern auch in den Provinzen ſämmtliche Bürgerdelegatio⸗ 
nen aufgelöſt worden. Dieſe Maaßregel, mehrere andere Anne 
Erlaſſe der Regierung und vor Allem die Warſchauer Exeigniſſe 
vom letzten Montag ſind wohl nicht geeignet, die Gemüther zu be⸗ 
ruhigen und großes Vertrauen zu dem verheißenen Ausbau der Re⸗ 
formprojekte zu erwecken, um ſo mehr, da derjenige Mann, deſſen 
Hand dabei vorzüglich thätig eingreifen wird, der Graf Wielopol⸗ 
ski, bis jetzt in allen ſeinen Proklamationen in etwas ſchroffen Aus⸗ 
drücken geſprochen hat und die Sympathie des Volkes als ein nicht 
eben weſentliches Element bei dem Reorganiſationswerke zu be⸗ 
trachten ſcheint. Jetzt ſind im ganzen Lande die Bürger von der 
Theilnahme an dieſem Werke zurückgedrängt. Die hieſige Bürger⸗ 
delegation hat unter ſehr ſchwierigen Verhältniſſen mit Umſicht und 
Energie gewirkt. Seit den Oſterfeiertagen iſt die öffentliche Ruhe 
nicht mehr geſtört worden; es hat nicht die mindeſte Reibung zwi⸗ 
ſchen Volk und Militär ſtattgefunden; alle Demonſtrationen gegen 
mißliebige Perfonen, Prozeſſionen und Umzüge find verhindert wor⸗ 
den; die von außerhalb zuſtrömenden Agitatoren wurden unſchäd⸗ 
lich gemacht, die Aufregung der Schuljugend beſchwichtigt, und der 
Geſchäftsgang in den inneren Angelegenheiten der Stadt iſt ohne 
Unterbrechung geblieben, ja, manche nicht unweſentliche Beſchwerde, 
die früher nicht ſo leicht erledigt worden wäre, wurde unter Ver⸗ 
mittelung der Delegation durch den guten Willen Aller binnen we⸗ 
nigen Stunden zu allgemeiner Zufriedenheit erledigt. Dafür hatte 
denn auch die Delegation die Genugthuung, daß, als ſie geſtern 
Abend in der Reſſource wie gewöhnlich ihr Sitzungsprotokoll öffent⸗ 
lich verlas und zugleich dem Publikum anzeigte, ſie erkläre (der 
höchſten Regierungsmacht gehorchend) ſich für aufgelöſt, alle An⸗ 
weſenden (und zwei Säle waren dichtgedrängt von Menſchen er⸗ 
füllt) ihren herzlichſten Dank für das Wirken des Komites und der 
von demſelben delegirten Konſtabler ausdrückten. Der Präſident 
des Komités, Pfarrer Kobyliüski, ermahnte noch in eindringlichen 
Worten zur Beſonnenheit, zur Ordnung, zum Verharren in der 

lücklich errungenen Eintracht und Verbrüderung aller Glaubensbe⸗ 
enntniſſe und aller in Polen lebenden Nationalitäten, zur Lauter⸗ 
keit in Geſinnung und Thaten; der Segen des Himmels werde dem 
mit jolden Kräften weitergeführten Werke nicht ausbleiben. Unter 
donnerndem Hurrahrufen, unter Thränen und Umarmungen nahm 
das Publikum Abſchied von dieſer zeitweiligen, durch Volkswahl 
berufenen Vertrauensbehörde, der es gern und freudig gehorcht hat. 
Von geſtern Abend an haben Militär und Polizei allein den Pa⸗ 
trouillendieuſt übernommen. Das Militär iſt geſtern wieder durch 
den Einmarſch von zwei Kompagnien Schützen verſtärkt. (Schl. 3. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 14. April. [Militäriſches.] Geſtern 
ſind die Befehlshaber für die neu formirten 22 Bataillone ernannt 
worden; auch im Kommando der älteren Bataillone haben vielfache 
Veränderungen stattgefunden. Morgen gehen 2 Balaillone mit dem 
Kriegsdampfer „Holger Danſte“ nach Alſen ab. f 


ME e. 

Belgrad, 9. April, [Serbiſches Ultimatum.] Ga⸗ 
raſchanin, der bekanntlich nach Konftantinopel abgereiſt ift, über⸗ 
bringt der Pforte eine Art Ultimatum von Seiten Serbiens. Es 
wird darin verlangt: Anerkennung der Erblichkeit der Fürſtenwürde 
in der Familie Obrenowitſch; Räumung einiger ſerbiſchen Orte 
von den dort wohnenden Türken; Entfernung der türkiſchen Gar⸗ 
niſon aus Belgrad; Auswanderung der in Belgrad anſäſſigen Tür⸗ 
ken, oder Unterordnung derſelben unter die ſerbiſchen Behörden. 
Falls nicht innerhalb einer kurzen Friſt, nach n Ablauf Gara⸗ 
ſchanin zur Rückkehr angewieſen iſt, die bedingungsloſe Annahme jener 
Forderungen erfolgt: ſoll eine Verweigerung det Tributes, ja die 
fernere Nichtanerkennung der Suzeränetät der Pforte über Serbien 
in Ausſicht geſtellt ſein. Die Reſultakloſigkeit der Miſſion Gara⸗ 
ſchanins iſt wohl kaum in Zweifel zu ziehen, wenn man erwägt, daß 
die Türkei mit der Räumung Belgrads ihre ganze militäriſche Po- 
fition in dem Fürſtenthum preisgeben würde, und daß ſie die 
Irblichkeit der Fürſtenwürde, nach den Beſtimmungen des Pariſer 
Vertrages, ohne die Zuſtimmung der europäiſchen Mächte, von denen 
Rußland einer ſolchen Konzeſſion ſtets entſchieden widerſtrebt hat, 
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gar nicht einmal gewähren darf. Die Erfolgloſigkeit der Sendung 
aber wird kaum ohne ernſte Konſequenzen bleiben, da die geſammte 
chriſtliche Bevölkerung der Türkei in fieberhafter Aufregung nur 
auf das Signal zum Losſchlagen aus Cettinje oder Belgrad zu war⸗ 
ten ſcheint. (Br. 3.) 

Belgrad, 11. April, [In der Herzegowina wüthet 
der Kampf fort. Die Baſchi⸗Bozuks zerſtörten und plünderten die 
chriſtlichen Dörfer Korjenie, Petrovac, Orahovac und andere. Viele 
ruhige Einwohner wurden getödtet. Das Kloſter Kosjerovo wurde 
zerſtört, die Mönche erkauften ihr Leben mit 300 Thalern. Die 
Vaſojevici überfielen mit einigen Montenegrinern Bihor, zerſtörten 
drei Dörfer und tödteten einige Türken. Einzelne Ortſchaften erklä⸗ 
ren ſich für Montenegro. 

— ([Zuſtände in Syrien] Aus Beyrut enthält die 
„Times“ Mittheilungen ohne Angabe des Datums, nach welchen 
die Franzoſen für eine bleibende Wiederherſtellung der Ruhe im 
Lande bisher wenig geleiſtet hatten. Die Herrſchaft des Sultans 
ſcheint Allen ſo ſehr in Frage geſtellt, daß es nicht moglich iſt, einen 
Pächter für die Zölle zu finden. Und zwar ſteckt dahinter nicht 
bloß Mißtrauen in die Stabilität der türkiſchen Macht, ſondern un⸗ 
parteiiſche Perſonen glauben, es ſei in dieſer Beziehung ein gehei⸗ 
mes mot d'ordre ertheilt worden, um die inneren Verlegenheiten 
der Pforte zu ſteigern. Einer ähnlichen Parole wird der Abzug der 
116 Algerier, die Abd el Kader nach Damaskus gefolgt waren, bei⸗ 
gemeſſen. Von franzöſiſcher Seite iſt allerdings ausgeſprengt wor⸗ 
den, ſie hätten ſich vor den Moslems in Damaskus gefürchtet, weil 
ſie dort früher den Chriſten beigeſtanden, doch das Abgeſchmackte 
dieſer Behauptung kennt Jeder, der in die hieſige Situation nur 
einigermaßen eingeweiht iſt. Man macht ſich auf weitere Ruheſtö⸗ 
rungen gefaßt, zumal unter den Chriſten des Kesruan und den An⸗ 
hängern von Juſſuf Keram, dem franzöſiſchen Protegé par excel- 
lence. Für die andauernden Wirren geben die allwöchentlichen vor⸗ 
kommenden Ermordungen von Druſen den beſten Beweis. 

— Ländlich, ſittlich.] Der neue Vezir von Bosnien, 
Osman Paſcha, hat ſoeben in allen Nahien des Landes eine Ver⸗ 
ordnung verkündigen laſſen, durch welche alle Zeitungen in Bos⸗ 
nien ſtreng verboten werden und Jedermann, der ſolche halten, ins 
Land einſchmuggeln oder leſen würde, mit einer Strafe von 250 
Stockſchlägen und einmonatlichem Blockſpannen bedroht wird. 

Griechenland. 

Athen, 6. April. [Kleine Notizen.] Die hier angekün⸗ 
digten Jonier find nicht angekommen. — Bernaſaki deponitte in 
Frankreich 800,000 Drachmen zum Ankaufe von 20,000 Gewehren. 
— Baron Teſta iſt hier angekommen. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 17. April.[ Die Handwerkerunterſtützungs⸗ 
und Rettungsanftalt] in der Stadt Poſen iſt im Jahre 1848 
ins Leben getreten. Nach dem Statut iſt die Anſtalt beſtimmt, den 
Handwerkern der Stadt Pofen, welche dem Verein angehören und 
in unverſchuldete Noth gerathen, zur Fortſetzung und Hebung ihres 
Gewerbes Hülfe zu leiſten. Der Hülfe ſuchende Handwerker muß 
mindeſtens jeit drei Fahren in Poſen wohnen und ſein erlerntes 
Handwerk betreiben, einen unbeſcholtenen Lebenswandel führen und 
ſeine hülfloſe Lage nicht durch Trägheit, unangemeſſenen Aufwand, 
Spielſucht, Trunkſucht und andere Laſter herbeigeführt haben; er 
muß überzeugend nachweiſen, daß er den Vorſchuß, welcher bis zur 


Höhe von 50 Thalern verabreicht wird, zur Fortbetreibung ſeines 


Handwerks bedarf und event. auch durch ein von drei Gewerks⸗ 
enoſſen ausgeſtelltes Atteſt ſeine Qualifikation nachweiſen; er muß 
ch endlich verpflichten, den Vorſchuß innerhalb zehn Monaten in 
gleichmäßigen Raten zurückzuzahlen und für dieſe Rückzahlung 
ſichere Bürgen ſtellen. An der Spitze der Verwaltung ſteht ein 
Vorſtand von neun Mitgliedern, jetzt die Herren Gerſtel (Direk- 
tor), Caspary, D. Cranz, Bahlau, Günter, Grieſer 
(Rendant), Krüger, Meiſch und Poppe. Als Auffichtöbehörde 
fungirt ein aus fünf Vertrauensmännern gebildeter Verwaltungs⸗ 
rath, der alljährlich von der zu berufenden Generalverſammlung 
neu zu wählen iſt. a 
Dem vor einiger Zeit erſchienenen Jahresbericht für 1860 ent⸗ 
nehmen wir noch Folgendes: „Die Einnahme im Jahre 1860 
betrug: an freiwilligen Beiträgen der Vereinsmitglieder 152 Thlr. 
11 Sgr., an Beiträgen der Vorſchußz⸗ reſp. Darlehnsempfänger zu 


den Verwaltungskoſten à 1 Sgr. pro Thaler Darlehn 61 Thlr. 15 


Sgr., an Abzahlungen auf die empfangenen Vorſchüſſe reſp. Dar⸗ 
lehne (aus den Vorjahren 842 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf, aus dem Jahre 
1860 657 Thlr. 15 Sgr.): 1500 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf.; an ander⸗ 
weitigen Einnahmen 37 Thlr. 28 Sgr. 8 Pf.; Summa der Ein⸗ 
nahme 1751 Thlr. 29 Sgr. 2 Pf.; und mit Einſchluß des Baar⸗ 
beſtandes aus 1859 2453 Thlr. 18 Sgr. 5 Pf. Die Ausgabe 
betrug: an Vorſchüſſen reſp. Darlehnen 1845 Thlr. an Remunera⸗ 
tionen 66 Thlr., an Druck- und Juſertionskoſten 6 Thlr. 28 Sgr. 
9, Pf., in Summa 1917 Thlr. 28 Sgr. I Pf. Es blieb alſo Ende 
des Jahres 1860 baarer Beſtand 535 Thlr. 19 Sgr. 8 Pf. Das 
Vermögen der Anſtalt beſteht demnach ultimo Dezember 1860 in 
dem obigen Beſtande von 535 Thlr. 19 Sgr. 8 Pf. und in den noch 
ausſtehenden Vorſchüſſen reſp. Darlehnen (aus den Vorjahren von 
1859 und früher 727 Thlr. 15 Sgr., aus dem Jahre 1860 von 
1187 Thlr. 15 Sgr): 1915 Thlr., in Summa von 2450 Thlr. 19 
Sgr. 8 Pf. Das Vermögen der Anſtalt iſt im Jahre 1860 gewach⸗ 
ſen um 178 Thlr. 25 Sgr. 11 Pf. Vorſchüſſe reſp. Darlehne haben 
im Jahre 1860 überhaupt 40 Handwerker mit je 25 — 50 Thlr. in 
Summa 1845 Thlr. erhalten; der hͤchſte Satz, welcher bisher er⸗ 
reicht worden iſt. Im Ganzen haben ſeit Gründung der Anſtalt, 
alſo in 12 Jahren, 277 Handwerker durch Darlehne reſp. Vorſchüſſe 
von 5— 50 Thlrn. Hülfe bei derſelben gefunden. Auch im verfloſſe⸗ 
nen Jahre war der Vorſtand in der glücklichen Lage, alle eingegan⸗ 
genen Geſuche, wenn ſie ſonſt den n Bedingungen 
entſprachen, berückſichtigen zu können. Vielen iſt dadurch geholfen 
worden, und die Meiſten haben ſich der Hülfe würdig gezeigt, wenn⸗ 
dich in dieſem, wie in früheren Jahren mancherlei Unregelmäßig⸗ 
eiten bei der Rückzahlung zu beklagen geweſen ſind. Insbeſondere 
ſind noch immer ältere Vorſchuß⸗ reſp. Darlehnsempfänger in der 
Abzahlung der empfangenen Gelder ſäumig und man 


ſehr erſchwert und das Fortichreiten der Anſtalt, wie es im Intereſſe 
des Handwerkerſtandes hieſiger Stadt jo dringend zu wünſchen iſt, 
weſentlich aufgehalten. 0 f 


u 1 e damit 
ſchon längere Zeit im Rückſtande. Dadurch wird die Verwallung 


Der Vorſtand iſt ſich wohl bewußt, daß die Anſtalt nicht ein 
Geldinſtitut jein ſoll, ſondern zur Unterſtüzung der ordentlichen 
und fleißigen Handwerker beftimmt iſt und läßt deshalb ausnah e 
weile in Unglücks⸗ und Krankheitsfällen der Schuldner alle Huna 
nitätsrückſichten vorwalten; er darf aber im Intereſſe der Anſta 
nicht dulden, daß dieſe Rückſichten noch anderweit in ausgedehnten 
Maaße in Anſpruch genommen werden, und denjenigen, welche 
here Darlehne höchſt unregelmäßig oder gar nicht abzahlen, fo daß 
die Bürgen eintreten müſſen, werden Anſprüche auf weitere Unter“ 
ftügung aus der Anſtalt unmöglich eingeräumt werden könne 
Erfreulicherweiſe hat ſich die Zahl der Vereinsmitglieder im Jahre 
1860 weſentlich gehoben. Dankbar wird beſonders anerkannt, da 
unter den neu hinzugetretenen Mitgliedern ſich auch ſolche befinden 
denen es nicht darum zu thun iſt, aus der Anſtalt Unterſtügungel 
und ſonſtige Vortheile zu erlangen, ſondern um ihr Scherflein dur 
Hebung des Handwerkerſtandes beizutragen. Möchten ſich auch IM 
laufenden Jahre recht Viele finden, welche ein offenes Herz für die 
Noth des Handwerkerſtandes haben und zur ſegensreichen Wirkſam, 
keit der Anſtalt und deren fernerem Gedeihen beitragen, damit 1 
ihr mit dem Wachsthum der Mittel möglich wird, in Zutunft noch 
häufiger und umfangreicher zu helfen und fo ihren Zweck bald ganz 
zu erreichen!“ In dieſen Wunſch ſtimmen auch wir von ganze 


Herzen ein. 


= [Bürft Adam Czartoryski! fol, nach einem biel 
umlaufenden Gerücht, geſtern in Paris geſtorben ſein. 

SLiſſa, 16. April. [Aus Schwetzkau; Auswanderung; Bal 
luſt.] Das jüngſte Brandunglück, von dem unſer Nachbarſtädtchen Schwei 
heimgeſucht worden, hat am Sonnabend und Sonntag Maſſen von Menſchel 
aus unſerer Stadt und aus den benachbarten Ortſchaften dahingezogen. a 
eigener Anſchauung erweiſt fich die Wirkung des verheerenden Brandes n 
belangreicher und trauriger, als ich auf Grund eingezogener Nachrichten an 
erſten Tage (. Nr. 86) mittheilte. 25 Wohngebäude nepſt Stallungen, 35 
Scheunen mit ihrem Inhalt, alles Ackergeräth, Mobiliar, Wäſche, Kleider 
Betten wurden in weniger als einer Stunde von dem furchtbaren Elemen 
verzehrt. An Rettung der beweglichen Habe konnte um ſo weniger gedach 
werden, als das Flugfeuer augenblicklich an verſchiedenen Theilen die mit keichte“ 
Bedachung verſehenen Wohnhäuſer ergriff und Jeder darauf bedacht ſein mußte 
ſich und die Seinen in Sicherheit zu bringen. Schon nach wenigen Minul 
waren die brennenden Häuſer vermöge ihrer baulichen Beſchaffenheſt nicht mehe 
zu betreten. Die Unglücklichen, die es dennoch gewagt, die Rettung 1 
eines Stückes ihrer Habe zu verſuchen, haben dieſen Verſuch mit zum Theil 
fährlichen Brandverletzungen büßen müſſen. Die ihrer Habe Beraubten 
der bei Weitem größeren Mehrzahl nach wohlhabende Ackerbürger, die um 1 
größere Theilnahme verdienen, als ſie ihr Eigenthum nur durch raſtloſe Thälig, 
keit und durch eine anerkannt nüchterne Sparſamkeit erworben hatten. Oer 
Schaden iſt ihnen unerſetzlich, da von Keinem der Beſchädigten eine Mobillar⸗ 
verſicherung angenommen worden und ſelbſt die Wohn- und irthſchaftsgebändt 
in der Provinzial⸗Feuerſozietät nur äußerſt niedrig verſichert find, ha 
zählt bei einer Bevölkerung von 1500 Seelen 220 Wohngebäude, die Eins ob, 
ner gehören mit ſehr geringer Ausnahme dem katholiſchen Bekenntniſſe an und 
zeichneten ſich von jeher durch Fleiß und friedliches Weſen aus. Zur wirke 
4 0 0 der durch den Brand Verunglückten iſt aus den Haupforten pie 
Kreiſes ein Komite achtbarer und angeſehener Perſonen zuſammengetreten, ie 
ſich zunächſt der Entgegennahme von Unterftügungen unterziehen und für 1 
angemeſſenſte Vertheilung Sorge tragen werden. — In der vorigen Weg 
ſind auch von hier mehrere jüdiſche Familien, meiſt Handwerker, ausgewan gen 
um jenſeits des Ozeans eine neue Heimath zu ſuchen. Mögen dieſe in he t 
Hoffnungen und Erwartungen auf eine erfreulichere Weiſe ſich dort befriedig 
finden, als dies mit ſo vielen andern hieſigen Auswanderern der Fall gewe 15 
die in der neuen Heimath nichts als Mühſal und Täuſchung angetro n he 
die wohl gern an den Herd ihrer Väter zurückkehren würden, wenn die Mi 
e ſo weiten und koſtſpieligen Reiſe es ihnen geſtatteten. — In un 

Stadt macht ſich in dieſem Jahre u Ange Bauluſt bemerkbar. Mehrere nen 
anſehnliche Gebäude find bereits in Angriff genommen, andere ſollen in Kurzem 
begonnen werden. Erfreulich iſt es, daß die Schindeldächer immer meht ve 
feuerſicheren Pappbedachung den Platz räumen. Auch unſere Straßenpflaſterung 
bat durch Erweiterung der Trottoirs bereits in dleſem Jahre einen weſentlichen 
Fortſchritt gemacht. f 


7 Perſonal⸗ Chronik. 
Poſen, 17. April. [Beränderungen] im Beamtenperſonale des Ober, 
Felds für das I. Quartal d. J. Es find angeſtellt: der Poſt⸗ 
rpeditionsgehülfe Schwartz als Poſtexpediteur in Mikoskaw. Beſtätigt: Def 
Invalide, Sergeant Skokowsti als Poiterpedient in Wollſtein, der Pofterpe?d 
tlonsgehülfe Krüger als Poſtexpedient in Rawicz, der ehemalige Landbörich 
träger Tripke als Briefträger in Wollſtein. Verſetzt: die Poft edlen 
Volmert von Liſſa nach Poſen, Cyminski von Samter nach Poſen, Arndt , 10 
Poſen nach Pleſchen, Fredrich von Poſen nach Wreſchen, Saenger von pol 
nach Rogaſen, Schloß von Rogaſen nach Berlin. . 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 

Am 14. April. Holzflößen: 19 Triften Kiefernrundholz und Kiefern“ 
ſtabholz, von Swieſin bei Schrimm nach Glietzen. 

Am 15. April Holzflößen: 4 Triften Rundholz, 2 Triften Eiche, 
und 6 Triften Kiefernkantholz und Birkenklobenholz, von Neuſtadt nach Stell 
und Glietzen. ö 

Am 16. April. Kahn Nr. 336, Schiffer Ludwig Kanicki, von gran 
furt a. O., Kahn Nr. 1936, Schiffer Morip Behr, von Stettin, und KM 
Nr. 1848, Schiffer Chriſtian Schmidt, von Magdeburg, alle drei nach 
mit Gütern; Kahn Nr. 1790, Schiffer Eruft John, von Stettin nach Po 
mit Koaks und Roheiſen; Kahn Nr. 525, Schiffer Wilhelm Günther, und ein 
Nr. 780, Schiffer Friedrich Fritſch, beide von Stettin nach Poſen mit Sit 
kohlen; Kahn Nr. 2518, Schiffer Julius Bluſchke, von Stettin nach Poſen nd 
Cement und Schlemmkreide; Kahn Nr. 8378, Schiffer Wilhelm Zippan, uch 
Kahn Nr. 7250, Schiffer Auguſt Menk, beide von Neuendorf bei Ku tig po. 
Radzym leer; Kahn Nr. 227, Schiffer Michael Gnifka, von Wronke na abt 
fen mit Dachſteinen. — Holzflößen: 11 Triften Kiefernkantholz, von Ru, 
nach Stettin und Glietzen; 4 Triſten Kiefernrundholz und 1 Trifte Kanther 


von Pietrowo bei Moſchin nach Glietzen. 8 — 


Angekommene Fremde. 
Am 17. April 1861. 6 Leiv 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Schwan Ay eipzig. 
Liebert und Krüger aus Berlin, Adminiſtrator Heinrich au romberg 
und Frau Gutsb. Materne aus Chwalkowo. Gener & 
HOTEL DU NORD. Kaufmann Cohn aus Pleſchen, een 5 
tigter Szmitt aus Grylewo, Landwirth Brückmann aus Magdeburg un 
Bankier Wagner aus Hamburg. 8 1 
OEHMIG’S 10 U. DE FRANCH. Fraue g ehrens aus Köslin, Ren 
tier Peſchke aus Kolberg, die Kauft g f achendorff aus Stuttgar 
Hübner aus Memel und Wos aut erlin. N. 
SCHWARZER ADLER. Die Gast. Frauen v. Chrzanowska aus Stau 
lawowo und v. Falkowofa aus Pacholewo, die Gutsb. Banachowlcz und 


aminsfi aus Kosten. 3 | 
"DE DRESDE. Guteb., v Scheliha aus TuroWi, 


MYLIUS’ HOTEL DE 
Geh. Ob. Reg. Rath, Behrmann, Aſſekuranz⸗Inſpektor Schröder und die 
Kaufleute Bartenftein aus Berlin und Bäcker aus Hagen. 1 

HOTEL DE BERL Die Rentiers v. Skorzeweki aus Reue 1b. 
Meißner aus Kiekrz, Gutob. Dühring ans Krzyzowulk, Fran Gut 65 

v. Trampezvnska aus Grzybowo, die Kaufleute Jacobſohn aus Geer 


berg, Heilbronn aus Gneſen und Goldenring aus Wreſchen, ole ee 


e 
ande und Frau Doktor Pfalzgraf aus Rogaſen, Fräul, Pohl aus 
14 B. Wel, Gee de Wege e Nag len, Be ab 
BAZAR. 
Tarnowaekt aus Breslau, die Pröbfte Neipoiidek aus Punſtz und 


8 d 
ſzewski aus Koscielec, die Gutsbeſitzer v. Niezychowski aus Nowe un 


v. Stablewski aus Zaleſie. 


Emerilirter Geistlicher Reimann aus Czempin, Rentier Sa 


\ | K (Beilage 4 


und 


4 


— — — Ui —— 


2 * 
Beilage zur Poſener Zeitung. 17. April 1861. 
r Bekanntmachung. Eigenthum zwiſchen den Beſitzern der Güter Markt 94. ug 0 nd were Markt 91. 
Wegen e e eee wird] Die auf 970 Tir relate Maurer-] Jamotze — — ftrittig iſt, wovon der M M 2 2 ſch d * 
e f a de ede . Se ollzüchen Leinwan pay Wut. 
ogdanka, von Montag den 22. d. It. 8 ; len im Wege der jenigen, welche wegen ei 8 dem Hypothe 2112 5 2 5 
a Mai c., für Reiter und Fuhr Sn ben e ee im Wege der lenbuche nicht erich tüchen Benlforberunn ihre n N Mf G wi auch ſchwere Säle mit und 
: iſtrats hiermit aufgefordert, ſich damit bei icht j 
e, , , die neue Leinwandhandlung von 
E Oaekenſpeu ng. 4 April c. Vormittage 10 Uhr einreichen, Auch werden zu dem obigen Termine die Be- Salomon eck. 


89. Mittwoch, 


ofen, den 16. April 1861. Unternehmer wollen ihre Offerten ſchriftlich Befriedigung aus den Kaufgeldern beanfpruchen, 
i ; 


"Prem Fr 2 u welchem Tag und Stunde die Eröffnung im ſitzer Wojciech und Theophila, geb. v. Sta · Pr 
Berichtigung. Beli der Submittenten ſtattfinden I mirowska, v. Biernacki ſchen Eheleute bier» Neues Etablissement. EEE 

gr unſerer Bekanntmachung vom 2. April] Später eingehende Offerten können nicht bes mit öffentlich vorgeladen. p a 5 N 
e 1 an eher aun, See dn Beh an Moder Berl. £ 
den wiederholten Aufruf verlonjeter 4 1552 en.] Die Bedingungen und speziellen Verzeichniſſe Bekanntmachung. Fabri 9 9 ce 
dh Pfandbriefe betreffend, ſoll ad E. Über können während der Amtsſtunden im biefigen Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe von Stereoscopen - abrikante a3 

Thlr. ftast Nr. 16/3645 Ziotnice, Kreis Magiſtratsbüreau eingeſehen oder Abschriften Bau-, Nuß und Brennhölzern gegen Baar- Unter den Linden 44 (Arnim’s Hötel). 523 
daran, beißen: Elotnikl, was hierdurch gegen Erlegung der Kopialien in Empfang ge“ zahlung babe ich einen Termin auf Stereoscopen; Bilder auf Papier, Glas- und Silberplatten, 
erichtiget wird. j nommen werden, Dienſtag den 28. d. M. früh von g grösste Auswahl, beste Qualität j ess 

Poſen, den 13. April 1861. Schrimm, den 12. April 1861. 10 Uhr ab ste Preise. » 

General -Landſchafts + Direktion, Der Magiſtrat. — in dem Fröhlich ſchen Gaſthofe zum ſchwarzen billig Ar 


Bekanntma , Adler hierſelbſt anberaumt. 


9 1 irke, den 15. A 
2 ' . April 1861. 
FR ee Bau eines neuen Militärlazareths in Schrimm werden folgende Holzmaterialien Der Bun ide Oberförster Brehmer⸗ 


4) 1247 l. Fuß 8 und 11 Zoll ſtarkes gefcpnittenes vollkantiges kiefernes Bauholz, Cin Penfionärinnen 8 ſchr Denftonäre) 


Für Stadt- und ganbgeneinben, Falken und Hütten⸗ 
werke. 
E. Lutze, Feuerſpritzen Fabrikant 


2) 560 l. 4 8 und eh . Kin 1 — lb —f gan IE 8 
3) 372 l. Fuß 7 und 8 Zoll . giten Bedingungen in einer im Garten gelege⸗ i R 
9 DR 0 Ben rege. geleg in Berlin, Zimmerſtraße Nr. 38, 


5) 859 l. Juß 6 und 6 o . | 

6) 850 l. Fuß 5 und 7 Zoll . . 0 g Fiſcherel Nr. , 

90 993 l. Fuß 4 und 5 Zoll . 8 8 im Haufe des Herrn Stadtiekretär Zehe. 
— Een TEE 


A ſtarke fieferne Bohlen, Große 
0 . ͤ 

44) 42027 J Fuß 1½ Zoll ſtarke kieferne Breiter, ch ß. 

12 895 U50 U er le Na la$ - A 


13) 7213 [Buß 1 Zoll . . 2 m Auftrage des königl. Kreisgerichts bier ſauber gearbeitet. — Sämmtliche Spripen werden mit metallenen Wafferkäſten und nach Wunſch 
— in a —1 — el 1 5 — den Se ‚April = 155 mit und ohne Saugewerk Walen (ne fog. amerifiiibeh Patentiprigen haben feinen Bafer- 

. a n U ji 5 EN öh n Ber- 
Die Lieferung fol im Wege der ſchriftlichen Submiſſton an den Mindeſtfordernden aus ab in dem Haufe Jndenſtr Nr ö im erſten ie tünnen ,,, , _ Kon Der ZENLECHEEE 


en Stockſliner bis zur Parifer Stadtiprige und Heinften Aſſekuranzſpritze herab, liefern dieſelben 256, 224, 
delhan werden. einen werthvollen Nachlaß, beſtehend in 200 bis & Quart Waſſer pro Minute. Die beiden le f 


Bedingungen und ſpezielle Berzeichniſſe von den Holzmaterialien können während der 1 K N — — 5 3 2 ron 3 

Karat Ka En * — eingeichen, jober_Mbfgeiften, gegen (Erlfgnng, Der Mahago IE ’ 8 irken 4 und Thalern an werden fie mit 2 Schafwäſche wanne Borridtung gler, nee 

R Mi durch Saugewerk aus 2 oder 3 läuchen zu gleicher Zeit geſpritzt wird. Auch werden fahrbare 

—— le Auen a ih m ft und unter dem Vermerk: f Elſen x öbeln Wa erzubsinger neueſter 2 — —— . — bis auf 1000 Fuß und mehr 

— — — e seit e chrimm“ un Ürefle * . Biel, Sophas, Kommoden, das Waſſer zur Brandſtätte befördern und die Spritzen ſpeiſen kann. Verſchiedene Spritzen 

ze ung San bis — den 22. April c. Vormittags 10 Uhr franfo einreichen, zu welchem iſche, Stühle, Kleider., Waſch. und Küchen, ſtehen auf meinem Lager fertig, jo wie auch Waſſer- und Schlauchwagen. Lokomotivlaternen. 
u 


empfiehlt feine nach neuem Syſtem konſtruirten Feuerſprißen in zehn verſchiedenen Größen. Die 
Werke ſind aus reinem Meſſing & oſſen — wodurch ke vor den bete amerikaniſchen 
Patentſpritzen, deren Werke aus beiten beſtehen, die weſentlichen Vortheile haben, daß fie 
nicht roſten und, da ſie mit dieſen in gleichem Preiſe find, einen höhern Merallwerth beſigen — 
ſauber polirt, zufammen Et und haben die nicht genug zu beachtende vortheilhafte Einrich⸗ 
tung, daß ſämmtliche Venkile frei liegen, ſo daß ſie mit großer Leichtigkeit herausgenommen gereinigt 
und wieder eingeſetzt werden können, wodurch jede etwaige Verſtopfung, auch das Einfrieren 
beſeitigt und die Spritze nie auf der Brandftätte unbrauchbar werden kann. Alles, was ſich 
oberhalb des Wagens befindet, iſt aus Metall und zwar aus Kupfer, Meſſing oder Eiſen böchit 


Wittwe 


uktion. 


N . \ g ſpinde, Bettſtellen, Glas, Porzellan» und die ihr Licht d hint ich werfen, Signalglocken, Druck- und Hanfſchläuche, 
e Sean Mn a a He N oe 
Später eingehende 2 — e ee Beitwäſche, Frauen ⸗Kleidungsftücke, Ueberall haben meine Spritzen wegen ihrer Tuͤchtigleit und neuen praktiſchen Bauart den 

g Der Magiſtrat. ; Pretio ſen größten Beifall — 5 fo daß nach ſämmtlichen Provinzen mehr denn 700 Spritzen zur allge⸗ 
Sekanntmächung. men und der auf ihn entfaſſende Erbtheil bis zu als Ringe und 6 mit Brillant r een nd di nu un en ig überſandt. 
2 Dem Wirth Gottfried Mathey aus ray. |defien Tode oder deſſen Todeserklärung gericht⸗ 8 = - unge — 5 - u nn 
orowo iſt ei 


und Diamanten, allerlei filbernes Ta 
felgeräth, Tabatieren, Bäkess Taschen — r 
uhren, Tafel- und Wanduhren, alsdann (Pferdezahn⸗ Mais 
eine bedeutende hebräiſche Bibliothek, N > \famen, & Zentner 9 Thlr., zu haben, 
darunter der Talmud, Buztonfs Konkordanz. [iſt angekommen; frühere Beſtelangen eff ktutreſbeſonders empfehlenswerth auf Acker, der 
. irt?! Jachimowebi. die Bibel, mehrfache talmudiſtiſche, philoſo ich jezt und nehme neue 1 1 5 auf Nane dere Kleenszen icht ſicher trägt. 
erreißen vernichtet Nothwendiger Verkauf. Mach und grammatifaliiche Werte, ſo wie und alle Sämereien für die Herren J. F. andere Kleearten nicht ſicher trägt. 
Werden. - Kreisgericht zu Oſtrowo. 2 kanuſkripte kabaliſtiſchen Inhalts ac. Poppe Ce. m Derten gern entgegen. Mien Kraft⸗Bruſtmalz van 
255 1 Jubaber biefed Madl wie Das dem Voter 255 e gel Ee 1 e er 3ablung ver- Poſen, den 3. April 1861. Ze ee u Br in ara 7 nur 
Wefordert, denſelben binnen 6 Monaten un e, ein Zubehör des im Königreiche Polen eigern. ge er Auktionator. „in achteln mit 
a im Termine —— al . Gulet Wethes von welchen] Tin Mittergut, ca. 900 Morgen groß wit Rudolph Rabsilber. IIdem Siegel: Seb. Bar, 8 
u 2. September 1861 Vorm. 11 Uhr es zufolge Grenzregulirung abgeſchrieben iſt, E 52 1 fon für 1000 ebiteur, Brei 20. [4 ert in Schrimm. 
dem ur ichte vorzulegen, widri bildende Gut Zamnose, beitehend aus dem gemeſſenem Wleſenverhältniß, ſoll für 1000 1 Sf 
. e e art fle erklärt und Vorwerk Zamosc, dem Eiſenhammer in Ni⸗ Thlr. jährlich verpachtet werden. Reelle Päch. 8 Teri emen echten Rhe 
8 der Wechſel für kraf Vo } ter, die 4— 5000 Tylr. Vermögen beſitzen, wer- 9 nischen Brust-Caramellen —— haben 


ifirt werden wird. wist mit zwei Brüchfenern, genannt Kamille. den gebeten, i Rheiniſche ic, durch ihre vorzüglich lindernde und bejänfti 
A. Samter, den 10. Degember 1860, „ hätte, einem Theerofen in Niwiek. al 3313 be e ee e m ani Wirkung bei alen Konfumenten ungewstnligen par 


1. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. M 169 JR. Wald, mit einem Flächenin⸗ den. R a 
—B — Was m Ein im beiten Zuſtandeſ U Yruſt Caramellen 


ft ein, zu Samter im September lich aufbewahrt werden wird. 
1858 von Ambernus Tuerke auf den Exe⸗ Avamski. 
kutor Barner zu Samter über 37 Thlr. aus: Aus dem Nathe des k. k. Kreisgerichts. 
geftellter, am 1. November 1858 zahlbarer und) Tarnow, am 12. März 1861. 
von p. Barner auf den 5. Mathey girirter Jadimowski. 
5 angeblich durch 3 


dem Gute Zelalechotra 
bei Gneſen iſt gelber Klee⸗ 


De 


bite. = halt von 9945 Morgen 85 LI, ea auf | le 

— Tarnower k. k. e wird de * ee 40 Bedin⸗ 4 befindliches Grundſtück, be⸗ 9 n. d. Kompoſition d. k. Prof. chen Hausmittel werden, bieten fie zugleich dem Ges 

fr Mag herren von 1 Nach. 15 in der Negiitratur einzuſehenden Taxe, Aſtehend in 30 Morgen Acker, f Dr. Albers zu Bonn. % einen angenehmen Genuß. — Alleinver⸗ 
oll 


kauf in verſiegelten roſarothen Düten A 5 Sgr., auf 
SNS deren Borderieite ſich die bildliche Darſtellung „Water 


Rhein und die Mofel“ befindet, nach wie vor ausſchließlich 
in Poſen bei Herrmann Moegelin, Breslauerſtr. 9 
2, Birnbaum: Z. Stargardt, 


fo wie auch in Bromberg: Theod. Thie 
12 Curt Welterström, Juowraclaw: I. Lindenberg, Liffa 


e Baeczyhski m Bietungstermine maſſiven Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäu⸗ 
Rit 2 — Glscn Jahre am 25. Oktober 1861 Vormittags 10 uhr den und einer Windmühle, ſoll aus freier 
dom Tage der Erſten Kundmachung an gerech- an erdemlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Hand verkauft werden. Näheres iſt zu 
Bet, entweder periönlich oder durch einen Be.“ Von dem angegebenen Umfange des Gutes erfragen bei dem Mühlenbefiger 


Boll Nacht nd von obiger Taxe find ausgeſchloſſen 107 = 5 
Ua ben Kar — Morgen 20 ( Ik. Wald und Miele 26, deren Auguſt Körth in Kleeko. N 
Dantfagun Moll, Nawicz: A. T. Frank, Rogafen: Louis Zerenze, 
gung. ser und in Wollſtein 


— . — ́ͤ —fH¾ꝗ— ͤ wĩ U—U— — 
® Nächit Gottes allmächtiger Hülfe habe ich es F Samter: 5 
* 00 d 0 er der mühevollen Behandlung des Herrn Dr. Neu = Mittel 
| = ſtadt zu danken, daß ich durch einen am 3. d. M. Neu entdecktes — 
St d. Gall r Giſ Wehr und nachdem 8 0 . . — un we ae zur Wiedererzeugung des Haarwuchses, 
Hung der Stargard » Ealberger Eile iederhergeite ; ich kann daher 
die au RR Me Wöhler und Heintz von Neuem konſtatirtſ nicht unterlaſſen, diefem edlen Manne meinen lief. Aphalaktron. f 
In der Natur ist kein Ding unmöglich, fur alle menschlichen Leiden giebt es, 


o . gefühlteſten Dank öffentlich darzubringen. Gott 
ord die Colberger Sole an feſten Beſtandtheilen namentlich an Chlor⸗ h Ä 
Ialen Fe Eiſenerpdul und an Bromnatrium Die berühmteſten Sool⸗ ichen Deufeiben noch recht lange zum Wohle der 9 al dem Fortschreiten der Wissenschaft, Heilmittel. Von diesem Grundsatze aus- 


leidenden Menſchheit. e 5 3 
daͤder z i tes fi dentlich gehob Er ehend, gelang mir nach ja em Forschen die Zusammensetzung einer Essenz 
r übertrifft, hat die Frequenz unſeres Kurortes ſich jo außerordentlich gehoben, Adolf Erankowski, = » 9 3 2 . a a ; 
daß der Bau ne — 5 Sooſbades zur Nothwendigkeit wurde. Der Verein zu Deltlllateur-Gehülfez B e — een ee 72 
en Direktionsmitgliedern die mitunterzeichneten Aerzte gehören, hat die Herſtel⸗ P. P. und kräftiger Haare Rekvorruft und etwaiges Ausfallen Sofort verhindert. Preis pro 
lung dieſer zweiten Anſtalt übernommen, und iſt dafür geſorgt, daß es in derſelben] Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich unter Flacon 1 Thlr. 15 Sgr. J. €. Latgert, Chemiker in Amsterdam, 


An nichts fehlt, was zur Förderung des Kurerfolges auch nur wünſchenswerth ſein heutigem Datum eine 
ie Dem emäß findet man 15 der Anſtalt ub 30 Soolbadekabinets mit Bretter⸗ und Nutzholz⸗ a 
den verſchiedenſten Doucheapparaten auch Sooldampf- und Soolmoorbäder, man lan 3 
findet eine große Trinkhalle mit tagesbellen und doch allſeilig abgeſchloſſenen Wan⸗ Handlung Friſche Leinkuchen 
elga undert Fuß Länge und man ir ein be⸗ etablirt, worin alle Sorten ſtets vertreten, als: ® L 
[Hängen von mehreren b g findet, worauf wir ein be-]t!ab { 8 658 eigen e 
ſonderes Gewicht legen, 30 Quartiere meiſt aus Stube und Kabinet beſtehend, Kiefern, Eichen, Birken, wie verkauft zu m el. ineri 
e daß ſelbſt Perſonen mit fehr empfindlicher Haut ſchon im Frühjahr ohne Gefahr Bohlen u. ſ. w. die Oelraf BE e 
ie Erkältung die Kur beginnen können. Daß unsere Anftalt nur wenig hundert | in jeder beliebigen Länge und Stärke Trockene 2 2 
ri von der See abliegt, dicht an der nn das Beil zum neuen en 7 —— ſtets am Platze und die billigſten m ago er zu 8 
; ügen, wie ja etſammenſein des l⸗ und Preiſe gewähre. 1 ehr g 7 telt. rer, 
85 N n Ba Abe ber alen andern außjelänet. Mit dem 45 e aan . S. e . heulte, Beraitiaper. Fig es fh Acad 9 l. 
nr g . wir die neue Anſtalt vollendet dem Betriebe . — In 1 170 — 3 E" * Lachs biuigſt bei Kletſchoff Krämerftr. Nr. 12, 
lem, was das Oekonomiſche in derselben betrifft, namentlich die . j na 


Hauptniederlage für Posen und Umgegend in der Weiss- und Kurzwaaren- 
bei . Späro, Markt 87. 

; 28585 Tafelbutter, ſo wie beite Limb. Sahn⸗ 

5 käſe (gelb u. felt) empf. Kletſchoff. 


Butter! 


. Crtrafeine mecklenburger und ſchleſiſche Tafel. 
butter, auch gute fette Kochbutter empfieblt zu 
den billigften Fanetpreiten 

2 Adolph Bernstein, 
Schloßſtraßen- und Marktecke Nr. 5. 


. ermiethung 7 traße Nr. 4. marinirten Lachs und Ju beachten. 
er Quartiere (für welche die Preiſe feftftehen), beliebe man fi an den Inſpektor “ ent — ine marinirten Nolaal Ein Kapital von 6000 Tolrn. ift gegen pupil⸗ 
dates Vereins⸗Soolbades, den Herrn Grenzdörfer, zu wenden. Auf me⸗ . 1 = hie empfing fo Addons 1 0 aa det We zebee zu vergeben. 
N „ da N ernstein, 

N iſche Anfragen werden die unterzeichneten Aerzte gern Beſcheid ertheilen. St. Labern Nr. 2 belegene Gaſthaus e Schloßſtraßen⸗ und Marktecke Nr. 5. . K. Hare, St. Martin 60, Poſen 
| Colberg, den 14. April 1861. unbe mit einem Rafferlotal, wieder eröffnet - 3 m 

| — 4 — Direction. ne 33 nter en erichtet if 1 b M S] an 5 k t hiff. 
Kaufmann a d Hirſchſeld bee eher s — 9 00. — — h skae — — 5 
Dr. Podenſtein. Dr. v. Pünau. r. Hit . ten Zuſpruch gebeten. 1 / AR durch ihre raschen chen Reisen seit en berühmt, wer- 

. een expedirt: 
7 7 a i Waſſerſtraße] Haus-, Stuben und Glasthüren,) ETF von H 
Nen I⸗Piaud's E' c n demie 4 WS darcatpinde und Ladentiar Ve Als A au rap 
don vn Slügel P und gelang- E Nr. 8,9. Maiwald. ve mel Wlashaufaften ftchen zun Hertel nach Wesw - Vorl und Oe bee am 1. und 18. eines jeden Monats, 
deich im Ton, empfiehlt unter ausge⸗⸗ . 1 —[Wülhelmsſtraße 4 5 17 Zur Annahme von fiel ermachd eren fun diese Schiffs von Herrn 
' 5 b N 0 . * mam 7 = 
* Garantie und ſoliden Preiſen Kegeln geln r er —— unter Zusage der besten und gewissenhäftesten Beförderung “Nähere 
. Drofte, Inſtrumentenbauer, | yon Lignum Sanctum - Holz liegen zum Ver⸗ Blue Saatlupinen offerirt billigſt Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und auf frankirte Briefe , 
gr. Gerberſtr. 28. kauf bel Bardfeid, Neueſtraße. 4. Silberstein, gr. Gerberſtr. 43, Donati & Co., concessionirte Expedienten in Hamburg. 


u 
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Kommisſtellen. 50 Karten, kolorirt, 1857, gr. Folio, eleg. nur ini Rüböl loko 105 Rt., p. April 105 a 10 A 105 
Drei gewandte Verkäufer für Kolonialwagren, 65 Sar.!! — Muſaus Bollsmärchen, 4 Bde. Kaufmännif e Vereinigung Rt. 5 Br. u. Gd. p. April. Mai 105 a 10 
drei desgleichen für renomm. Kurz- und Eiſen⸗ geb. 20 Sgr. I — Berges Konchylienbuch mit zu Poſen. . 10% Rt. bz., Br. u. Gd., p. Mai⸗Juni 10441 11 
waaren- Geſchäfte, zwei Kommis fur Tuch und vielen hunderten koſtbar kolorirten Abbil. Geſchäfts⸗Verſammlung vom 17. April 1861. Rt. bz. u. Gd., 103 Br., p. Sept.⸗Ott. 1148 


Mein Pußgeſchaft habe ich nach dem 
Markt Nr. 40, neben der Apotheke des 


“aan ne za engem au’ Al 67 Aenne 


Ibftändige Stellung. „Nähere Auskunft wird Preſſen neu! kaufen will, wende ich uur direkt + 4% Stadt⸗Oblig- II. Em. 


s A 681 Ni. 
Büttelſtr. 18 eine möbl. Parterreſtube z. verm. unter Chiffre S. L. W. in Lopienno er- franto nach Hamburg, an die Epport- Buch 5. Prob, Obligat, Qual. bz., 2 ne ſchleſ. p. 4 At 
—— — —— 


. . bz., Söpfd. gelb ü | 
ee Ge dur We 
. 


1 Provinzial⸗Bankaktien 
bz. u. Br., p. Mai⸗Juni do. 83 Rt. Gd., P. 


— ůů———s5s— bdoendlun 
Lin gewandter Kellner, welcher der deutſchen Ter Herr, welcher am 6. d. N. aus Der Tone 5 J. Stargard⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. — — 
E und polniſchen Sprache vollkommen mäch⸗ D 05 dem Graben hier einen fremden ſelde. 1 * P olack Wwe., Seit. Eiſenb. St. Aktien Lit. K. — — Juni⸗Juli 8% Kt. bz., S2} Gd. 83 Br. 
tig iſt und ſich über ſeine Qualifikation und gute nen Regeuſchirm mitgenommen hat, wird auf⸗ Hamb 12 Prioritäts.- Oblig. Lit. E. — 86 Roggen loko 404—41—43} Rt. nach Qual. P 
Führung ausguweifen vermag findet in Brom, gefordert denfelben binnen drei Tagen an den Das unbeneutende Porto zu decken werden die 2 Ay Ap.— ET zzvpſd. bz, TTpfb. P. Brübj. 421, 43 Rt. bt: A 
berg vom al c. ab, auch ſofort in einem] Eigenthümer, Schützenſtraße Nr. 24, Parterre, bekannten N Gratiezugaben WE bei- — in ſche Banknoten große Mai- unt 433 Rt. bz. u. Br., P. Juni Juli 


Neſtaurations⸗Geſchäfte eine dauernde gen gut behauptet, pr. April - Mai 414} en. - "Sp. 45 Ut. 
und gute Stellung. Aehabſten werden vergü⸗ S ai e. 


Herrn Jagielsti, verlegt und empfehle Manufakturwaaren - Handlungen werden zu en- dungen, 4to, neueſte Aufl., elegant geb. nur 56 0 Br. Gd. bez. Rt. b 
f 5 Na 15 . * 5 P x . D . J. u. Gd., 114 Br. 
1155 in Pillen Jer. von Sommer⸗ gagiren gewünſcht. Näheres durch den Kauf. Sat! — Berges Oiſipflalzenbüch, ebenſo Preuß. 33% Staats⸗Schuldſch. — 865 — Spiritus loko ohne Faß 19% a 193 Rt. 5 
3 3 E aan L. Hutter in Berlin. 52 Sgr.!!— Schmidts Mineralienbuch, ebenſ : 4 „Staats-⸗Anleigſge — — — mit Faß 5 April 195 a 20½ Rt. bz. u. B 
M. Zlotnikiewiee. In Knabe rechtlſcher Eltern, mit den nöthigen 52 Sgr. — Schmidt e Petrefaktenbuch, ebenſo . 44 . — 1014 — Gd. p. April. Mai 195 a 20½ Rt. 95 u Dt, 
— \ Schuifenntnifien veriehen, findet ſofort ein nur 52 Sgr.!! — Deutſches Dichter ⸗ Album, Neueſte 5%/, Preußiſche Anleihe — 105 — 20 Gd. p. Mai-Zuni 194 a t. b U 
—— — „ nutetkommen in dem Band- und Weißwaaren- 1859, von Geibel, Caſtelli ꝛc. ꝛc., 16 Sgr. — Posen % Sede — 1175 — Br., 20 Gd., p. Zuni-Zuli 20} a 204 Mt. bi. ll 
Miihelmsplatz Nr. 4 iſt der von obe, geſchäfte von Der Pilger durch die Welt, Sammlung Poſener 4 / Pfandbriefe — 101 — Br., 20} G. p. Juli⸗Aug. 20 a 20 ff. Rt. bz. u. 
eine inne habende Laden er Adolph Pander, Markt 95. der beften Beiträge, Erzählungen, Skizzen, Ro. 3, + . 2 94 — Br., 55 Gd., P. Aug.-Sept. 204 At bp & 
ohne Wohnung vom 1. Oktober c. ab zu ver. ee fohlener Wirth- mane, Novellen, Gedichte ꝛc. der beliebteſten 4 „neue 89 — — Sept. Okt. 19 à 194 Rt. bz., p. Okt.⸗Nov 
JJ enpfptner BI Benin Sarlidkter, 13 (Dean) gebe Güld. 3a Denbchte = — = 165 Al Bus 
aaa? Jggugux ne uagogs ul? HI 6F Aung Sprache mächtig, gegenwärtig noch in Kondi- ae ee ee e rg * u AR 5 16 Aueh, Bette: kühl, windig, 
nn — — ; 111 — Weſt, klare Luft. x 
Mehr ſucht von Johann d. F eine wo möglich Wer alſo die beſten Bücher zu den billigſten Poſener Rentenbriefe — 92 — Weizen (ofo gelber 5.85 d. 6590 Rt. nach 


li 


Ne Empfangnahme des ihm gehörigen ähn⸗ 


5 } I en, aber ganz unbrauchbaren Regenſchirms EM. . u. Br. Mal- Suni 413-5 58, Zumi 425 Bi, eutiger Landmarkt: 

ligt. Bei wem? ſagt die Expedition d. Zeitung. abzuliefern. F. 19. IV. A. T B. III. 77 N gekündigt 6000 9 5 40 W. 8 10 2 

—— - — — — — 2 —88. — 19—29. 
DE Zweiter Band. ien: Na ten. Quart, mit Faß pr. April 19% bz. Ma Erbſen 43—46. 

Im Verlage von A. Vogel & Co. in Berlin ER erschienen und Ae 4 e J. Sah. Aug 157% b. n 5 Gerſte loko Bol 25 5 383 Rt. bz. 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen; in Posen in der E. MAI schen Dr. Ba Loewenberg. Feng TRITT Tr Sn pi 15 f t. bz. 
Buchhandlung (Louis Türk), wineimspiatz 4, vorrätig: 3% 11 0 6 f. 09 10 1655 e e 108 

4 2 A* 11. d. M. Abends 10 Uhr endete hier ſanft von | bis 4 1 Mt. bf. u. Gd. 11 di 5 . 
rei 18 Ur rıa nach kurzem Krankenlager an Gehirn. .. 2 ken loko ohne 35 195, 4 Rt. bz., b. 
* 2 “+ He 1 Mittel Metzen 5 127 62 — Frühl. 193 Rt. bz., 5. Mal Jun 10 Rt. 15 2 
. 1 nos 15 * im noch nicht vollen „Lebensjahre. Um - Weizen 20 — E 5 „ p. Jult- Aug 

Leidensgeschichte des italienischen Volkes unter östreichischer, römischer file Theilnahme bittend, widmen diese Anzeige Bruch» Weizen | | _i- 0% At. 55, 4 Br. 2 aa erb 201 
und bourbonischer Herrschaft in ihrer Trauer um den Geliebten allen Ver. Roggen, ſchwerer Sorte . | 1 25 — bz. u. Gd. 20} Br., p. Sept.⸗Ottbr. 19 Rt. Bf 
von —— 15 1 des Entſchlafenen ſtatt Große I rg Sorte . 1 18 9 u. Gd. (Oſtſ. Ztg.) 

I eſonderer Meldung Se — h - 
Gust rt asch. Die trauernde Gattin Mathilde Sacht⸗ Kleine Serie * * ** „I ie 4 2 — — ei ee nr — 
Zweiter Band. Bar beben geb. Loren nebft 3 unmündigen Qafer . 9 22 27 t bel 218.-Wian 6 wilt, an Ang | 
Venetien, Modena, Rom, Neapel, Sicilien. Kindern. nn ia Re Lit“ neu 21 3 Weißer Weizen 80—88—88—90 Sgr., ge 
22 D b E heft T . A. St. Sachtleben, Bürgermeiſter er bien. ur 000. N ber 72—76—80—87 S 
ruckbogen. Elegant geheftet 1 Thlr. a. B., als Vater. Winterrübſen, Schfl. z. 16 Det Ei —— ber gr. 

Die venetianischen Zustände. — Die gewaltsamen Ein- J. G. Sachtleben, Apotheker! als Winterrap .. — — Roggen, 54—56—60 Sgr. Sr. 
stellungen in die östreiehische Armee und der Mensehen- Pirw. Maori L. chulz geb.“ Ge. Sommerrübſen — — — HOWerſte, a 6 0 
handel in Venetien. — Charakter- und Reglerungsschilde- Sachtleben g 3 geb. ſchwiſter. Sommerrapb . * — — Hafer, 29—30—32 Sgr. * 
— des Herzogs Franz von Modena. — Sehilderungen aus Frauſtadt, den 14. April 1861. Buchweizen. 1 61107 6 rbſen, 52—58—63 Sgr. le 

em Garibaldi’schen Lager vor Capua. Römische Zu- r 2 — tr offen t lt 17 6, Rother ord. Kleeſamen 11—12 At., mi 15 
stünde. — Die Juden im Ghetto zu Rom und die heilige Butter, 1 Faß (4 Berl. Ort)] 2 20 — 121 — 133 Rt., feiner 14 Rt., hochfeiner bis 13 
Inquisition. — General Lamorieiere. — Der Mordbrenner Das heute Nachmittag 3 Uhr nach Roth. Klee, t. 100 Pfd. J. G. — —— Rt., weißer ord. 7—9 Rt., mittler 10 
von Perugia. — Die Gerechtigkeit Hege, die Polizei, die . ſcwerem Leiden erfolgte Dahinſcheiden Weißer Klee dito SS — Rt., mittelfeiner u. feiner 13 —15 Rt. 
Verwaltung des Papstes. — Annita Leonta Garibaldi. II des königlichen Zuftigratyg Adolph Gu⸗ eu, per 100 Pfd. Z. G. — — Thyymothe 9—10—11 Rt. 9% 
Re Bomba. — Der König von Gaöta (II Re Bombino). — derian zeigen tiefbetrübt an Stroh, per 1 3. G — — — Kartoffel- Spiritus (pro 100 Quart zu 
Die Polizei und die Anwendung der Folter in den Polizei- die Hinterbliebenen. Nüböl, d. F. 40 fd — Dales 191 Rt. Gd. 
sefängnissen von Neapel und Sieilien. Poſen, den 16. April 1861. Spleitu per 100 Ort. 187 51 age Bi. l 

Die billigſte Buchhandlung der Welt! eleg. 5 Thlr. 28 Sgr. !! — Klopſtock, 12 Bde. am 2 April) go 9% Tr. 18 25 —9 2 6 41 —461— 0 Br. ni A , er 

>" 1 — en | a i 8 34 — A fi 

zu Konkurrenz 8 Spottpreifen, |s Sor. 1 — effing do. 3 Thlr. 28 Sgr.! - Im Saale des Casino. n Mal und als 16 K. G. Seal. al 105 
die beiten Bücher! Madame, Öeiöichte Englands, 11 Bände Heute den 17. April 1861 T Wageraand der Warte: Br. Gd., Sept. Ott. 11 ber 5 

* mit Porträt 68 Sgr.! — 36 der neueſt. j 8 N 2 8 40d. „ Öpiritus Ioto 194 bj, u 65 org 
n , rn Br gs gaoı ae u 
CCC c T SI N. (&r ON 

neu! begleitung, nur gr.!! — Herder erke, 2 a - 
Konverſationslezikon, umf. Wörterbuch Kunſt und Literatur, 16 Bde. gr. Oklav, 4 Thlr. N ng Produkten⸗ Börſe. { Fr Ad na — Bu 2 gelacht 2 
ſämmtlichen Wifjens, neueſte Aufl. 1860, 15 14 Sgr.! — Norke Mythologie aller Böl- Eintrittskarten à Perſon 10 Sgr. Familien. _ Berlin, 16. April. Wind: Weſt. Baro Stadtgut 240 — 260 Fl., do. Spalier 


Theile gr. Quart, A—3, nur 60 Sgr. !! = ker, 10 Th. mit gr. Kupfertafeln, 40 Sgr. !! — billets & 3 Perſonen 25 Sgr. find in der k. Mu- meter: 28°. Thermometer: früh O. Witterung: end 240 — 260 Fl., do. fränkiſche Landwaal 
fifalienbandlung von Bote & Bock und Abends a 4 83 Rt. 280 — 200 Fl. p. 112 Zollpfund. 
aller Reiche, nebſt Anatomie, Zoologie, Antro. — Livius römiſche Geſchichte, 8 Bde., mit an der Kuſſe zu haben. Roggen loko 45 a 46 Rt., p. April 454 246 Aloſt, 13. April. Hopfen 180 — 140 Br 
pologie, Geologie ꝛc., neueſte 57er Prachtausg., Stahlſt. 35 Sgr.!! — Koßzebue's ſämmtliche IF H 8 P 4 45 At. bz., Br. u. Gd., p. 155 45% a 46 a P. 2 ya Fr — BEER — 
%% / Ircus varre. Fosen. 2 80 4 . Be bf G. 5 8 46 Wonbericht. Pr 
a 457 Rt. bz. u. Br., 455 Gd., p. Zuni-Zuli Peſth, 13. April. S wolle. 

neueſte vollft. deutſche Ausg. 175 Bde. elegant!! Bde., mit Stahlſt., eleg. 50 Sgr. — Dieſelben eute 2468 a 46 Rt. bz, Br. ü. Gb. p. Jul An 46 dem Sofehhimartie hab —＋. Dielen gell 
nur 6 Thlr. 11 (nicht fo gut 4% Thlr.) — engliſch, ebenſo. — Sheer fämmtliche und folgende 90 große Vorſtel⸗ a 46 
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Brockhaus Konverſations a 46} Rt., p. Sept.-Okt. 467 a 47 Rt. einen anhaltenden Stillſtand im Geſchäft. a 


Große G 44 Rt. den in di ar 
Zeit und Literatur, 40 Theile in 4 Bdn. nur 2 vergold. Prachtbdn., gr. !] — v. d. Velde, ung in der hern Reitkunſt, S 820 cb „Frühj. 24} a 243 — . a De, 
Thlr. 22 Spr.!! — Wieland ' ſämmtliche 8 Bde. 45 Sgr. — Jauſtrirte Geographie Pferdedreſſur und Gymnaſtik. Rt. bz. p. Mai- Juni adir Rt. bz. p. Zunis und ein kleiner Poften fehlerhafter Einſchur I 
Werke, neuefte deutſche Klaſſ. Ausg., 36 Bände mit vielen hunderten Abbildungen u. Atlas von Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Juli 257 Rt. bz., p. Juli-Aug. 257 Rt. Br. [den Marktpreiſen aus dem Sl genommen. 
* TERN ] N WWaaren-⸗Kred. Anth. 5 - — TCiln-Minden 141 r huldſch. 34, 86 D'eſtr. proz. Looſe 5 8 
Fonds- u. Aktienbörſe. pr Themen. Bantu | 75 5 uk! St Kur Cal amb.Pr. 155 9 4 5 
8 k Berl, g. 0 Looſe — 
Berlin, 16. April 1861. Induſtrie ⸗Aktien. do. IV. Em. 4 | 83} 6 do. do. 3 e Bad. Be — 291 ew 55 
— nur = Deffau.Ront.Gas-A5 OR BE en — — Berl. Börfenh. OBL. au. Präm. Anl. 35 954 8 
Eiſenbahn - Aktien. — & Sade rg 664 G Maßdeb Wie. 94 8 h Gold Silbe lb, 
u 1 7 örder Hütte N . nb. . 0 5 
Aachen⸗Düſſeldorf Sf] 747 b Sauk - 2 u 3 aud Minerva, Bergw. A. 5 17 8 Niederſchleſ. Märk. 4 | 944 B Dftpreußifihe eee 
Aae 419 b — Neuſtädt. Hüttenv. A 5 N bz. p. St.] do. cond. 419 9 2. Fd. or ld 
Amſterd. Rotterd. 4 1 Berl. Kaflenverem 8 115 © oncordia 4 103} Ghee Sin do. conv. U. Ser 4 | 9ı ommerſche ee ei, 
Berg. Mit, IA 88 ® Sein 82ʃ bz Magdeb. Feuerverſ. A4 420 B 1 wid Wc 1008 & . overelgng 2 F. N 
8 t. B. — — 64 etw b 3 — ́— — 1 45 2 2 
Berlin⸗Anhalt 4 144-115 bz B 05 H 98 * 5 Prioritäts- Obligationen. 7 . 5 ® 5 3 ee f Zig 1580 1 
Berl c d. Map 1112} ba Coburg. Krebit-do. 4 | 405 b Hadhen-Düfiedart 14 b © do. ‚Lin Dia| 8818 „ Pee Doll "Tine 
Berl, Posen Maadıla |137 8, abgeft. ® Priv. Bk. 4 87 o II. Em. 4 81 do. Litt E. 3) 76f B B. Staat gar. B Sich pr. 3. Pfd. — 2. 2 & 
8 w. Freib. 4 ir 8 11330; Darmſtädter age 1 2 Aa 15 ae hi 878 do. Litt. Fu 941 bz W era. f — er A. — 99% 5 
jeg ⸗ 4 ; Oeſtreich. Franzis. b 0. Fremde Banknot. — 99 G 
. 5 . 18 8 eh Peine | > . u. — (Burn Banht 36 do. (einl, in deipzic — 99 
Göln- Dre 34/1344 5 rr WA r de. III. Ser.5 — — E Pomm Fremde kleine — 99 
Cöln- Peinden 11941 8 [Deffauer Landesbk. 4 | 184 B do. II. Ser. 5 10240 IVIOIB Rheini e Pr. Set 4 886 r. Def. Bantastn — 66 f 
Coſ. Oderb. (W 99 4 73 B Disk. 3 bz u G do. III. S. 37 (R. S. 350 77 bz do. v. Staa arant. 3 81 & Poln. Bankbillet — 86 b. 
do. Stamm- Pr. 4 Kred. Bk. A. 4 | 224-244 b do. Düſſeld. Ebert, — — Aal bl. 4 89 b — — — 
de., de. 4 80 8 doe. 4 67 @ de. fl. Ens — — 0 Ae pe- Seh f 34, 2 Geꝙſel - Kurſe ven 16. April 
Löbau-Zittauer 1 5 126 © othaer Priv. do. 469 B do. III. S. (D. Soeſt) 4 84 8 Ruhrort⸗Grefeld 4 — — 7 
Maget, Falte A [215 9 aa dee de 84 @ Berlin-Anpati f I, 5 e. MI See 88. 8 ade. ard e 1 15 
1 r g. Te 7 do. er. 88 Auoländiſche 5 
e e _ on Bear 
z-Ludwigsh. N 3 Pe do. 4 79 bz u . 44103 bz do. Em. Oeſtr. Metalliques 5 15 do. do. 2149 0; 
Mecklenburger 4 451 bz u G Obeb. Priv. do. 4 9 8 do. II. Em. 44 — — do. III. Em. do. Nattonal-Ant.5 | 49 6 enden 1 tr. 3 M. 4 6. 184 b 
Münſter⸗Hammer 4 — — do. 467 Berl. Pots. Mg. A. 4 | 94} bz B. 940 Thüringer do. 250fl. Pram. O. 4 55 ler 200 fr. 2 N. 5 79 * bz 
Neuftadt- Wei 775 1 — 2 92 . do. Litt. C. 4 100 bz do. III. Ser. do. e 5 8 en . 8 T — 65 u 
Nader gl. Zweig., | 23 Kredit: do. 6 Sf f „ Len Stetin D- 150“ 58 do. _IV. Ser. . tele un | 97} @ Augst. 0 . 2. 5 | 2 6 
mae fe | _ — : 10,8 0. ien. 1 | 85,9 em. eee MOL, 3 Ay e 100 8 56. 20 © 
Fahnen Fr. Wilh. 5 423-43 bz ö L.Anth. 4; 124 & o. III. Em. 4 si B Freiwillige Aug ap 101} 7 N. Ruff. 1814 ER 190 Bfkeipzig 100 Tir. 8 T. 4 | 995 
en bi 0 55 Roftodter Bank Aft 4 (05 & Saler Ae: 4 sk re 101 u ee 5 92 8 W BER 2 
h — Neißer — — ö | etersb. ? 
Deft.Brang Staat./5 e Schleſ. Bank Verein 4 Hi bz Gätn-Grefeld 4 — — do. 1856 42/4014 65 do. B. 200 Fl. — 23 G 3 183 
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Die Haltung der heutigen Börfe war beſſer. | Korr 2 
Breslau, 16. April. Die Börfe verkehrte in feſter Haltung bei wenig veränderten Kurſen. Telegraphiſche eſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
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